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Unter dem Jubel von einer Million Menschen

Eisenhower hat amerikanische
Präsidentschaft übernommen

Der Amtseid im Capitol / Glückwünsche aus aller Welt
WASHINGTON . Mit dem Gelöbnis , uner¬

müdlich für den Frieden und die Stärkung
der freien Welt zu arbeiten und seine ganze
Politik unter das Gesetz der weltweiten Ver¬
antwortung Amerikas und der hilfsbereiten
Zusammenarbeit mit den befreundeten Völ¬
kern zu stellen, hat General Eisenhower
am Dienstag offiziell das Amt des Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten übernommen. Un¬
ter dem Jubel von einer Million Zuschauern
wurde der 34. Präsident am Nachmittag an der
Spitze der traditionellen Inaugurationsparade,
der größten, längsten und lautesten der ame¬
rikanischen Geschichte , in das Weiße Haus in
Washington eingehoft. Weitere 75 Millionen
Amerikaner erlebten das festliche Ereignis am
Fernsehgerät mit .

Für den neuen Präsidenten begann der Tag
mit dem Besuch des Gottesdienstes in der na¬
tionalen presbyterianischen Kirche von Wa¬
shington, deren Gemeinde er angehören wird.
Von seinem Amts Vorgänger Truman geleitet,fuhr Eisenhower dann zum erstenmal über

die „Straße des Präsidenten“
, die Pennsylva¬

nia -Avenue. vom Weißen Haus zum Capitol .
Genau zur Mittagstunde stand der neue Prä¬

sident vor dem obersten Bundesrichter Wil¬
son auf den Stufen- des Kongreßgebäudesund
sprach mit erhobener Hand die Eidesformel :
„Ich , Dwight Eisenhower, schwöre hiermit
feierlich, daß ich das Amt des Präsidenten der
Vereinigten Staaten pflichtbewußt führen und,
soweit meine Fähigkeit reicht, die Verfassung
der Vereinigten Staaten erhalten , schützen und
verteidigen werde.“

Anschließend hielt der Präsident seine Ein¬
führungsrede, in der er in einer kurzen Vier¬
telstunde die Bürde und die Aufgabe seines
neuen Amtes und seines Volkes umriß

In der amerikanischen Hauptstadt sind am
Dienstag aus allen Teilen der Weit Glückwün¬
sche zum Amtsantritt Präsident Eisenhowers
eingetroffen. Unter diesen befinden sich auch
die von Bundespräsident H e u ß und Bundes¬
kanzler Adenauer .

Des Präsidenten Regierungsgrundsä &e
Sicherung des Weltfriedens durch abschreckende Stärke / Appell an Europa

Seil gestern abend . 18 Uhr ist General Eisenhower Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika , sind seine engsten Mitarbeiter (mit Ausnahme von Verteidigungsminister W i l j 0 n) tak¬
tisch im Amt. V . l .n .r . : Generalanwalt Herbert Browneil jun .; Finanzminister George Hum -
phr ey ; Vizepräsident Richard Nixon ; Präsident Dwight D . Eisenhower ; Außenminister
John D ulles ; Verteidigungsminister Charles W il s o n. 2 . Reihe v .l.n.r . : Budgetdirektor Joseph
D o d g e ; Mrs . Oveta Culp Hobby , Direktorin des . Bundessicherheitsamtes ; Sherman Adams ,
Sonderratgeber des Präsidenten ; Handelsminister Sinclair W e ek s ; Innenminister Douglas Mc -
K ay ; Generalpostmeister Arthur Summerfield ; Landwirtschaftsminister Ezra B e n s o n ;
Arbeitsminister Martin Dur Je in ; Henry L o d g e, Chefdelegierter der ÜSA bei den VN , und
Harold Stasse n , Direktor des Amtes für gemeinsame Sicherheit Foto : Keystone

Bemerkungen zum Tage
WASHINGTON . Der neue Präsident der

Vereinigten Staaten, Dwight E1 s e n h ow e r ,
stellte am Dienstag bei seiner Amtseinführung
nach einem feierlichen Bekenntnis zur ameri¬
kanischen Lebensform Grundsätze für die
künftige amerikanische Politik auf. Eine der
wichtigsten Aufgaben der neuen Regierung
werde es sein , so sagte er in seiner Rede , den
Weltfrieden zu sichern und eine „Stärke zu
entwickeln, die alle möglichen aggressiven
Kräfte abschreckt“

Der neue Präsident betonte, daß auch seine
Regierung zum Verhandeln bereit sei, um die
„Ursachen der Furcht und des Mißtrauens der
Völker untereinander zu beheben und eine all¬
gemeine echte Abrüstung möglich zu machen ."

Präsident Eisenhower appellierte besonders
an die europäischen Staatsmänner, mit der
Einheit Europas ernst zu machen und sich mit

BONN. Der Bundeskanzler hat in zwei
Schreiben den letzten Brief des SPD-Vorsit-
zenden Ollenhauer beantwortet. In seiner
ersten Erklärung stellt Dr Adenauer fest ,
daß er die von der SPD geforderten Verhand¬
lungen über eine Arbeitsgemeinschaft aller
freien Völker auch auf militärischem Gebiet
„in der gegenwärtigen Zeit für unmöglich“
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Vas Alliierte SicherheUsamt hat der Steinwerder
Industrie -AG . in Hamburg, vormals Blohm & Voß,
die Erlaubnis zur Ausführung von Schiffsrepara¬
turen erteilt Dieser Schritt wird als die erste
Auswirkung des vor einigen Tagen verkündeten
Beschlusses der Hohen Kommissare angesehen ,
in der Anwendung der Industriekontrollen in Zu¬
kunft großzügiger zu verfahren . Unser Bild zeigt
oben: Vor 76 Jahren begann die Firma Blohm
& Voß auf der Elbeinsel Steinwerder mit einer
kleinen Maschinenhalle. Unten : So sieht es heute
huf dem Gelände der ehemals größten Werft
Deutschlands aus . Nun soll ein neuer Anfang ge-
macht werden . Foto : dpa

aller Energie für die Verwirklichung dieses
Zieles einzusetzen. Trotz amerikanischer Un¬
terstützung sei nur ein einiges Europa wirklich
in der Lage , sein geistiges und kulturelles Erbe
zu schützen und zu erhalten.

Der Präsident versicherte, daß Amerika „die
Wesensart und das Erbe anderer Völker » fi¬
ten“ werde. „Wir werden unsere Stärke nie¬
mals für Versuche benutzen, anderen Völkern
die uns so teuren politischen und wirtschaft¬
lichen Institutionen aufzudrängen oder aufzu¬
zwingen “

Eisenhower wies nachdrücklich darauf hin,daß die USA niemals versuchen würden, einen
Angreifer dadurch zu besänftigen, daß sie mit
ihm einen „gemeinen und unehrlichen Handel
eingehen“ ; denn letzten Endes wiege der „Tor¬
nister des Soldaten nicht so schwer wie die
Ketten des Gefangenen“.

halte . Schon der Beginn derartiger Verhand¬
lungen könne zur Teilung der Vereinten Na¬
tionen in freie Völker und nichtfreie Völker
führen.

Weiter lehnt es der Bundeskanzler ab , daß
sich die Bundesregierung freiwillig einem Gut¬
achten des Verfassungsgerichts über die
deutsch-alliierten Verträge unterwerfe . Es sei
Sache der politischen Institutionen, die Ent¬
scheidung über die Verträge zu fällen.

Ebenfalls abgelehnt wird Ollenhauers For¬
derung nach einer sofortigen Auflösung und
Neuwahl des Bundestags. In seiner Begrün¬
dung führt der Kanzler u . a . an . daß dann
deutsche Kontingente frühestens i955 aufge¬
stellt werden könnten. Auch das sozialdemo¬
kratische Verlangen auf eine BeteiligungWest¬
berlins an der Bundestagswahl wird vom
Bundeskanzler negativ beurteilt.

Abschließend betont Adenauer, daß eine bal¬
dige Fortsetzung der Gespräche mit dem
SPD-Vorsitzenden „nicht fruchtlos zu sein
braucht“ In seinem zweiten kurzen Brief hatte
der Kanzler erklärt , daß er , entgegen der Be¬
hauptung Ollenhauers, die öffentliche Diskus¬
sion über den Inhalt der bisherigen Gesprä¬
che nicht von sich aus begonnen habe.

BONN. In parlamentarischen Kreisen wurde
am Dienstag der Regierungsentwurf für das
Wahlgesetz zur Neuwahl des Bundestags be¬
kannt . Wenn auch eine vom federführenden
Innenministerium angekündigte Pressekonfe¬
renz überraschend abgesagt wurde, so ist doch
zu erfahren , daß die Mehrheit der Regierungs¬
parteien und das Kabinett den Entwurf billi¬
gen .

Entgegen früheren Plänen sichert der Ent¬
wurf eine Beibehaltung der bisherigen Wahl¬
kreiseinteilung und sieht vor, daß 242 Abge¬
ordnete in direkter und 242 in indirekter Wahl
gewählt werden. Die Letztgenannten werden
jedoch nicht mehr über eine Landesergän¬
zungsliste, sondern über eine Bundesliste ge¬
wählt werden, auf der die Ländervorschläge

Umiragen -Fragwür di o keit
hr. Im Zeitalter der Demokratie liegt es

nahe, das Volk selbst zu befragen, wenn man
wissen will , was die vom Volk abhängigen
Regierungen in Zukunft tun oder unterlassen
werden. So entstand die politische „Meinungs¬
umfrage“

, die auf einem „repräsentativen
Querschnitt“ beruht . Eine ganze Wissenschaft
knüpfte sich daran , die sogenannte ' Demosko¬
pie . Ihre höchste Vollkommenheiterreichte die
Umfragetechnik natürlich in Amerika, wo ihr
nur folgende Pannen passiert sind; 1948 bei
der Präsidentschaftswahl prophezeiten die
Umfrager einen Sieg Deweys — und Truman
gewann mit großem Vorsprung, 1952 prophe¬
zeiten sie ein Brust-an-Brust-Rermen Eisenho-
wer-Stevenson — und es gab einen Erdrutsch
für Eisenhower. Dabei war in diesen Fällen
sogar die Sache recht einfach . Wenn die Frage
lautet : „Wer wird Präsident, Eisenhower oder
Stevenson?“

, und die Hausfrau antwortet : Ste¬
venson , so ist alles klar . Wie ist es aber, wenn
ein Westdeutscher zum Beispiel gefragt wird:
„Waren Sie mit den nationalsozialistischen
Ehestandsdarlehen einverstanden?“

, und er
gibt dies zu , ist er dann ein Nationalsozialist?
Oder mit den Reichsautobahnen? Oder mit der
Beseitigung der Arbeitslosigkeit nach 1933?
Wenn jemand fragt : Halten Sie Hitlers Offen¬
sivkrieg im Osten für richtig? und der West¬
deutsche antwortet : „Nein “ , so ist .damit ja
auch noch nicht bewiesen , daß der Betreffende
Antifaschist ist. Soviel scheint doch sicher,
wenn man die Leute fragt , ob sie mit der Li¬
quidation einiger Millionen Juden durch das
Dritte Reich einverstanden waren, so werden
sie hundertprozentig „Nein “ sagen — wenn
man dagegen frägt , ob sie das Wiedergutma¬
chungsabkommen mit Israel in der jetzigen
Form billigen, so werden die Meinungen aus¬
einandergehen. Aber deshalb sind die einen
noch keine Demokraten und die andern noch
keine antisemitischen Nazis . Es kommt in
Wirklichkeit auf die Fragestellung an und auf
denjenigen, der frägt . Und selbst wenn der¬
jenige, der frägt , keine Einflußmöglichkeiten
hat und wenn auch die Fragestellung völlig
eindeutig ist , so kann trotzdem, gelinde ge-

der einzelnen Parteien zusammengefaßt sind.
Ausgenommen von der Aufteilung der 242
Mandate der Bundesliste sind die Parteien,
die weder ein direktes Mandat noch fünf Pro¬
zent der abgegebenen Stimmen errungen ha¬
ben .

Die Stimmabgabe wird sich nach dem Re¬
gierungsentwurf entsprechend dem so genann¬
ten „Eins -Zwei -System “ verändern, d . h. je¬
der Wähler hat eine Hauptstimme, die er da¬
durch zur Geltung bringen kann, daß er hin¬
ter dem von ihm gewünschten Kandidaten der
betreffenden Partei eine „Eins“ in den Wahl¬
kreis schreibt, während er bisher ein Kreuz
einsetzeq mußte. Nun hat jeder Wähler die
Möglichkeit , durch Einsetzung der „Zwei“ - ei-

Fortsetzung auf Seite 2

sagt, Nonsens herauskommen: Siehe oben Bei¬
spiel Dewey und Stevenson. Soviel zu Mei¬
nungsumfragen. Die Amerikaner haben dieser
Tage eine davon publiziert, aus der hervor¬
geht, daß es hier hauptsächlich Nazis gibt,
knapp an 50 Prozent, mehr also als 33 bei der
Machtergreifung. Die Weltöffentlichkeit ist
entsetzt. Wir offen gestanden auch . Aber nicht
über die Umfrage, sondern über die vieldeu¬
tige geschäftige Beflissenheit , mit der sie von
unseren Nachbarländern aufgenommen und
ausgeschlachtet wird.

Erhöhte Verantwortung
fe . Am 23. Januar tritt das Gesetz zur Siche¬

rung des Straßenverkehrs in Kraft . Eine Ver¬
ordnung dieses Gesetzes , nämlich die Aufhe¬
bung der Geschwindigkeitsgrenzen, hat schon
jetzt in der Öffentlichkeit Staub aufgewirbelt.
Ausgerechnetdadurch, daß man den Kraftfah¬
rern Gelegenheit gibt, die 80-km-Grenze zu
überschreiten, soll die Verkehrssicherheit er¬
höht werden. Das klingt paradox. Wenn man
aber die weiteren Bestimmungen dieses Ger .
setzes genauer ansieht, wird man merken, daß
sich die Gesetzgeber dabei schon etwas ge¬
dacht haben. Die verschärften Strafbestim¬
mungen nämlich werden das Ihrige tun, um
gewissen temposüchtigenKraftfahrern die Lust
an der Raserei zu nehmen. Außerdem können
sich Gemeindeverwaltungen weiterhin der
Möglichkeit bedienen, Geschwindigkeitsbegren¬
zungen vorzuschreiben.

Grundsätzlich schiebt das neue Gesetz den
Kraftfahrern eine erhöhte Verantwortung zu.
Auf den Landstraßen werden sie bei Unfällen
nicht mehr auf die von ihnen eingehaltene
Höchstgeschwindigkeithinweisen können, son¬
dern sie werden nachweisen müssen , sich so
verhalten zu haben, daß sie den Verkehr nicht
gefährden konnten. Jeder Kraftfahrer hat also
jetzt selbst zu entscheiden, welche Geschwin¬
digkeit der jeweiligen Verkehrssituation ange¬
paßt ist Auf den Autobahnen bedeutete die
bisher gestattete Höchstgeschwindigkeit von 80
Kilometer, die von den meisten nur bei An¬
näherung der patrouillierenden „weißen Mäuse“
eingehalten wurde, eine Behinderung des Ver¬
kehrs. Was nutzten die Leistungssteigerungen
der Motoren , wenn ihnen durch die Geschwin¬
digkeitsbegrenzung nicht die Möglichkeit ge¬
geben wurde, sie auch voll auszunutzen?

Peber soll erklären
Die aufsehenerregende Meinungsumfrage
WASHINGTON . Das amerikanische Außen¬

ministerium hat am Montag das Amt des ame¬
rikanischen Hohen Kommissars in Deutschland
ersucht, ihm unverzüglich Auskunft über die
Meinungsumfrage zu geben , bei der sich an¬
geblich die Mehrzahl der befragten Deutschen
positiv zum Nationalsozialismus geäußert hat.

Mehrere Deutschlandsachverständige des
Außenministeriums, bei . denen die Meinuc -
Umfrage einiges Aufsehen erregt hat . haben
gleichzeitig angedeutet , daß sie gegenübet der
Akkuratesse der Folgerungen, die aus der Be¬
fragung gezogen wurden , skeptisch sind 7,ur
gleichen Zeit wurde betont, daß das Außen¬
ministerium bisher nichts über die Umfrage
gewußt habe.

Adenauer : Kein Gutachten
Antwort auf Ollenhauer -Brief / Für baldige Fortsetzung der Gespräche .

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Das voraussichtliche Wahlgesetz
484 statt 402 Abgeordnete / Listenverbindung erst auf Bundesebene

D r a h t b e r i c h f u n s e r e r Bonner R e d a k t i o n
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Mossadeq hat gesiegt
TEHERAN Der iranische Ministerpräsident

Mossadeq hat die Auseinandersetzung um
die Verlängerung seiner außerordentlichen
Vollmachten für sich entschieden. Das Abge¬
ordnetenhaus verabschiedetemit 59 gegen eine
Stimme bei sechs Enthaltungen das Gesetz,
durch das die Vollmachten , die am 9 . Februar
abgelaufen wären, um ein halbes Jahr verlän¬
gert werden

Todesstrafe beantragt
METZ . Im Prozeß gegen das Wachpersonal

des elsässischen Konzentrationslagers Schir¬
meck hat am Dienstag der Staatsanwalt in
zehn Fällen die Todesstrafe und in zwei Fäl¬
len schwere Zuchthausstrafen gefordert.

Die Todesstrafe wurde für den Lagerkom¬
mandanten Karl Buch, den Kommandanten
der Lagerwache Karl Nußberger, den Hunde¬
führer Walter Müller und den SS-Wachmann
Karl Giegling , sowie für sechs weitere Ange¬
klagte in Abwesenheit beantragt. Für Sigmund
Weber plädierte der Staatsanwalt auf lebens¬
längliches Zuchthaus und für Oscar Hördt auf
eine kürzere Zuchthausstrafe.
Das voraussichtliche Wahlgesetz
Fortsetzung von Seite l

*nen anderen Namen (auch einer anderen Par¬
tei ) zum Ausdrude zu bringen, für welchen
Kandidaten seine Stimme zählen soll , falls der
mit der Hauptstimme bejahte Kandidat weni¬
ger Hauptstimmen auf sich vereinigen könnte,
als sie zur direkten Wahl notwendig sind.
Sofern in einem Wahlkreis keiner der Kandi¬
daten mehr als 50 Prozent der abgegebenen
Stimmen erhält , werden die abgegebenen Ne¬
benstimmen in einem recht komplizierten Ver¬
fahren ausgewertet.

Eine Listenverbindung ist nach dem Regie¬
rungsentwurf nur auf der Ebene der Bundes¬
liste vorgesehen. Es ist dabei von Bedeutung,
daß kein Wähler gezwungen ist, die sogenannte
Hilfsstimme abzugeben und dafür die Freiheit
hat , falls er diese Stimme einsetzen will , sie
jedem der aufgestellten Kandidaten zu geben ,das heißt ein Wähler, der seine Hauptstimme
der FDP gibt, könnte seine Eventualstimme
für die SPD einsetzen , so daß diese dann zum
Zuge kommen würde, wenn der FDP-Kandi -
dat nicht genug Stimmen auf sich vereinigen
kann . Dabei legt der Paragraph 8 des 58 Para¬
graphen umfassenden Gesetzentwurfes fest,daß die Hilfsstimme unberücksichtigt bleibt,
wenn sie sich zum Nachteil des Kandidaten
auswirkt, der die Hauptstimme erhalten hat.

In politischen Kreisen der Bundeshauptstadt
wird zu diesem Entwurf erklärt , daß er im
wesentlichen die Vorschläge berücksichtigt hat,
die Bundesminister H e 11 w e g e in der letz¬
ten Phase der Auseinandersetzungen um das
Wahlgesetz dem interministeriellen Ausschuß
unterbreitet hat.

Von sozialdemokratischer Seite lag am
Dienstagabend noch keine offizielle Stellung¬
nahme zu dem Gesetzentwurf vor . Es wurde
lediglich erklärt , daß die Möglichkeit der Ein¬
setzung zweier Stimmen und die vorgesehene
Listenverbindung in der Bundesliste nicht den
Prinzipien der direkten Wahl entspreche.

Chirurgische Klinik in Bälde frei
TÜBINGEN . Es besteht Aussicht, daß die Chi¬

rurgische Universitätsklinik in Tübingen, die bis¬
her zu einem großen Teil von den französischen
Besatzungsbehörden beschlagnahmt war , dem¬
nächst freigegeben wird , nachdem jetzt die Fran¬
zosen auf das Angebot der deutschen Stellen ein¬
gegangen sind , ihr Militärlazarett in das bishe¬
rige deutsche Versorgungskrankenhaus auf dem
Denzenberg zu verlegen und auch der dort unter¬
gebrachten deutschen Hirnverletztenabteilung für
die Dauer von drei Jahren einen Flügel zur Ver¬
fügung zu stellen . Im Verlauf dieser drei Jahre
soll ein neues Hirnverletztenkrankenhaus mit
einem Kostenaufwand von zwei Millionen DM
errichtet werden . Ober die Finanzierung sind
noch Verhandlungen zwischen dem Stuttgarter
und dem Bonner Arbeitsministerium im Gange

Rund um Eisenhowers „Inauguration “
Atomkanone bei der Truppenparade / Sparmaßnahmen gegen sich selbst

WASHINGTON . Über zwei aufgeschlagenen
Bibeln hat gestern in Washington der neue
amerikanische Präsident Eisenhower den
Amtseid geschworen . Er selbst durfte bestim¬
men, welche Stellen der Heiligen Schrift ihm
dabei vor Augen liegen sollen . Eisenhower
hatte die beiden folgenden gewählt : „Wo der
Herr nicht das Haus baut , so arbeiten um¬
sonst , die daran bauen Wo der Herr nicht die
Stadt behütet, so wacht der Wächter umsonst "
(2 . Chron . 7. V . 14) . „Wenn mein Volk sich de¬
mütigt, das nach meinem Namen genannt ist
daß sie beten und mein Angesicht suchen und
sich von ihren bösen Wegen bekehren wer¬
den : so will ich vom Himmel hören und ihre
Sünde vergeben und ihr Land heilen “

Stille herrschte auf dem von Zehntausenden
erfüllten Platz vor dem Capitol, als Eisenhower
auf den Stufen des traditionsreichen Gebäudes
dem obersten Bundesrichter W i n s o n die Ei¬
desformel nachsprach Von der Feme nur ver¬
nahm man den Lärm von einer Million Men¬
schen , die die Pennsilvania-Avenue säumte.

um Zeuge des 16 km langen und drei Stunden
dauernden Festzuges zu werden.

Das gewaltigste Schaustück dieser überdi¬
mensionalen Parade war die neue, über 25 m
lange, auf einen Doppelsattelschleppzug mon¬
tierte Atomkanone der USA-Armee . Auf dem
ebenfalls riesigen Wagen des Landes Texas,
das den neuen Präsidenten hervorgebrachthat,
war eine lebensgroße Nachbildung von Eisen¬
howers Geburtshaus in Denison aufgebaut.
Von einer Tribüne aus nahm Eisenhower die
Parade von Einheiten aller amerikanischen
Heeresteile ab.

Eisenhowers Nettoeinkommen als Präsident
wird um etwa 39 000 Dollar im Jahr niedriger
sein , als das seines Vorgängers Truman Er
bezieht ebenfalls brutto 100 000 Dollar zuzüg¬
lich 50000 Dollar Aufwandsentschädigung(zu¬
sammen 630 000 DM ) , wovon aber die Steuer
fast zwei Drittel frißt. Dennoch wird Eisen¬
hower als lebenslänglicher Fünfsteme-Gene -
ral und Erfolgsautor mit Millionenauflage
nicht zu sparen brauchen.

Eden zur Verhaftungsaktion
LONDON . In seiner mit Spannung erwarte¬

ten Erklärung zu der britischen Verhaftungs¬
aktion in Deutschland sagte Außenminister
Eden am Dienstag im Unterhaus, die Unter¬
suchung der Angelegenheit werde einige Zeit
in Anspruch nehmen. Die Ergebnisse würden
mit Bundeskanzler Dr. Adenauer bespro¬
chen , sobald die britischen Stellen dazu in der
Lage seien . Das bisher vorliegende Material
ergebe nicht , daß die Tätigkeit „dieser kleinen
Minderheit von unbelehrbaren Nazis“ eine un¬
mittelbare Gefahr für die demokratische Ord¬
nung in Deutschland darstellt

Kirkpatricb bei Adenauer
BONN. Der britische Hohe Kommissar Sir

Ivone Kirkpatrick suchte am Dienstag
Bundeskanzler Dr . Adenauer im Palais
Schaumburg auf, um ihm Einblick in die bis¬
her von britischer Seite angestellten Ermitt¬

lungen über das Verhalten und Vorhaben der
sieben verhafteten früheren Nationalsoziali¬
sten zu geben Kirkpatricks Bericht beruht auf
Unterlagen über die Vernehmung der Verhaf¬
teten in Werl und auf den beschlagnahmten
Dokumenten .

20000 Mann Bundesgrenzschutz?
hf. BONN. Nach der CSU haben sich auch

die Freien Demokraten in ihrer letzten Frak¬
tionssitzung für die Einbringung eines Antrags
auf Erhöhung des Bundesgrenzschutzes von
10 000 auf 20 000 Mann ausgesprochen . Das Ka¬
binett hatte bereits Ende des vergangenen
Jahres in einem einmütigen Beschluß die ent¬
sprechende Forderung erhoben und sie dem
Präsidenten des Bundestages zugeleitet. Auch
von der CDU und der Deutschen Partei wird
die Erhöhung des Grenzschutzes befürwortet.
Wie verlautet , besteht jetzt auch auf seiten
der Opposition die Bereitschaft, die Frage „im
Hinblick auf die veränderte Situation“ erneut
zu prüfen.

Kleine Weltchronik
DGB fordert weitere Subventionen . Düsseidort

— Gegen den Plan der Bundesregierung , die
Subventionierung des Konsumbrotes aufzugeben,
wandte sich am Dienstag der Bundesvorstand
des DGB . Diese Maßnahme würde nicht nur die
Rentenerhöhung praktisch aufheben , sondern die
ganze Lebenslage der Rentner und eines großen
Teiles der Arbeiter , Angestellten und Beamten
verschlechtern.

Niemöller aus Indien zurück. Frankfurt . — Der
Leiter des kirchlichen Außenamtes der evange¬
lischen Kirche in Deutschland, Kirchenpräsident
D . Martin Niemöller traf nach einem mehrwöchi¬
gen Aufenthalt in Indien wieder in der Bundes¬
republik ein.

Deutsch- griechische Bandeisbesprechungen .
Bonn. — Eine deutsche Delegation aus Vertretern
der Bundesministerien für Wirtschaft und Er¬
nährung wird Ende Januar nach Griechenland
reisen , um Verhandlungen über einen neuen
deutsch-griechischen Handelsvertrag aufzuneh¬
men. Die Bundesrepublik will auch weiterhin
vor allem Weine , Tabake , Südfrüchte , Häute,
Felle und Terpentin aus Griechenland einführen .

Dr. Leuze im FDP-SaarausscfauB . Bonn. —
Dr. Eduard Leuze, Mitglied des FDP-Vorstandes,
und weitere drei Abgeordnete der FDP werden
einem Saarausschuß angehören , der innerhalb
der FDP-Bundestagsfraktion konstituiert worden
ist.

48,5 Millionen Menschen im Bundesgebiet.
Bonn . — Die Bevölkerungszahl im Bundesgebiet
hat sich im dritten Vierteljahr 1952 um 116 000
auf 48 593 500 erhöht . Davon sind 25 784 700
Frauen .

Bundesanleihe voll gezeichnet. Frankfurt . —
Die im vergangenen Jahr aufgelegte 5prozentige
Bundesanleihe in Höhe von 500 Millionen DM ist
nach bisherigen Meldungen geringfügig über¬
zeichnet worden, teilt die Bank Deutscher Länder
mit. Alle Zeichnungen sind voll zugeteilt wor¬
den.

Ober 300 Juden aus der Sowjetzone geflohen.
Berlin . — Die Zahl der jüdischen Flüchtlinge, die
die Sowjetzone nach Beginn der neuen antijüdi¬
schen Kampagne verlassen haben , hat sich nach
den letzten Meldungen auf über 300 erhöht . Al¬
lein am Montag sind 30 Juden nach Westberlin
geflohen.

Vietminh ließen französische Geiseln frei. Pa¬
ris. — 63 französische Geiseln — Frauen , Kinder
und Jugendliche — sind jetzt von den Vietminh-
Streitkräften ln Indochina freigelassen worden.
Sie befinden sich in außerordentlich geschwäch¬
tem Zustand und werden sofort nach Frankreich
heimbefördert .

Anstausch von Rästungsgebeimnissen . London.
— Außenminister Eden und der amerikanische
Botschafter Gifford Unterzeichneten in London
ein Abkommen, in dem sich die USA und Groß¬
britannien zu einem Austausch ihrer Rüstungs¬
geheimnisse verpflichten. Wie verlautet , sollen
Atomgeheimnisse darin nicht einbezogen sein.

Neue Österreichverhandlungen ? Washington. —
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat die
Sowjetunion . Großbritannien und Frankreich zu
einer neuen Viermächtezusammenkunft zur Re¬
gelung des Österreich- Problems eingeladen , die
am 30. Januar in London stattfinden soll .
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(24. Fortsetzung)
„Es ist gut, gehen Sie.“ Wie befreit atmete

Elisabeth auf. „Endlich allein “ , flüsterte sie,
„endlich !“

Die Fenster, die hoch oben in die Wand ein¬
gelassen waren, standen weit offen . Sehnsüch¬
tiger, sanfter Lindenduft, gemischt mit Ben¬
zindünsten. drang herein. Fernes Brodeln der
Stadt , immer noch mattes Licht vom blanken
Himmel der längsten Sommertage.

Die Schauspielerin hatte die feinen Hände
auf die Knie gelegt und lauschte , wie der
Strom der Besucher aus dem Theater hinaus-
quoll, sich draußen auf der Straße verteilte
und in die bürgerliche Existenz zurückfloß .

Durch das Fenster kam die Stimme Fre-
dongs , die sich für den wundervollen Nelken¬
strauß bedankte, den eine Frau ihm geschickt
hatte . Elisabeth hörte als Antwort ein ver¬
liebtes Lachen .

Die Mundwinkel der Schauspielerin zogen
sich verächtlich nach unten. Was für eine Ent¬
täuschung war dieser gut angezogene Mann .
Welch eine Niete für sie !

Hohe Absätze klapperten jetzt über den H
Es waren die drei jungen Anfängerinnen. 5
kicherten , albern, jung und vergnügt.Neid. Abscheu und Ueberheblichkeit uischnürten Elisabeths Herz . Das Leben wieuoj auch noch anpacken , dachte sie zorn
hatte !*™

'1'1’
, wr, Zorn war heute schwach .
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was sich sotort ln Schweverwandelte. Sie war nicht et
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Dann schloß sie jäh, als müsse sie sich schüt¬
zen , die Tür der Garderobe ab .

Der Requisiteur Kandelmann wartete un¬
geduldig in seiner Kammer Er hatte die Tür
des Bühnenausganges zu verschließen .

Michaela war mit einem freundlichen Gruß
an ihm vorbeigegangen , auch die Doretti , die
nachgesehen hatte, wann morgen die Probe
beginne

Es zuckte in Jonnys Händen . Sie schlossen
sich, als habe er die Zügel zwischen den
Fingern.

Der Mond wanderte über den Himmel und
schickte einen bleichen , flimmernden Strahl
in den Hof

Jetzt kam Frau Ranke , die immer die Letzte
war, weil sie die große Damengarderobe zu
betreuen hatte.

„Ist alles fort ?“ rief Kandelmann.
Frau Ranke war noch immer wütend . „Na¬

türlich. wenn ch gehe ist alles fort . Ich muß
doch immer die Letzte sein “

„Gott sei Dank “ , sagte Kandelmann. Er lief
eilig durch den Gang und drückte überall auf
die Türklinke, ob auch gut verschlossen sei

Dann knipste er das Licht aus . Als er seine
Kammer verschloß , kam der Wachtmann .
„Hören Sie mal , Kandelmann, hängt der
Schlüssel da?“

„Selbstverständlich“
, erwiderte Jonny und

warf einen Blick zu dem kleinen Glaskasten
neben der Tür hinauf, in dem der Schlüssel
zum Bühnenausgang aufbewahrt wurde, falls
aus Versehen einmal jemand im Theater ein¬
geschlossen wurde. Jedes Mitglied wußte, daß
es mit diesem Schlüssel hinauskommenkonnte.“

„ Ist gut “ , bemerkte der Wachtmann , „hat
man Sie auch vernommen ?“

Kandelmann hatte keine Zeit für Gespräche .
„Wieso vernommen?“ fragte er abwesend und
überlegte dabei, ob er noch den Zug 11 Uhr 59
vom Zoo erreichen würde.

„Na , weil doch — — — also da soll doch
nachts jemand Im Theater jewesen sein . Ick
war heute früh bei der Kripo bestellt. Aber
ick bej reife nischt . Ick schließe doch immer

bei meinem Rundgang auf und sehe nach , ob
der Schlüssel da ist . Immer war er da .“

„Dann ist ja alles in Ordnung“
, erwiderte

Kandelmann und stülpte die Mütze auf, „ ich
muß mich beeilen , Brauer, ich hab ' noch was
vor .“ Er griff in die Tasche seines Jacketts,der Dietrich war da , er fühlte ihn fest und
kalt in seiner Hand . „Paß man gut auf.Brauer“

, sagte er, „es ist niemand mehr im
Hause .“ Dann lief er auf den Hof und auf die
Straße, um den Zug noch zu erwischen , der
ihn nach Hoppegarten bringen sollte .

Elisabeth Hegel hörte, wie der Wachtmann
Brauer das Theater abschloß Sie hob den Kopf
und erwachte wie aus einem Traum, der sie
lange Wege in die Vergangenheit zurückge¬führt hatte.

Da waren sonnige Bilder gewesen , schmerz¬
liche Erinnerungen, aber alles leuchtete voller
Farben. Je weiter sich diese Bilder der Gegen¬wart näherten, um so mehr verblaßte ihr
Glanz . Enttäuschung über Enttäuschung. Erst
kaum spürbar dann leise pochend mit bangen
Fragen, und heute — — heute brutal zu¬
schlagend mit dem Wort : Vorbei !

Vorbei die Erfolge vorbei die Liebe . .
Mit müden Knien erhob sie sich. Sie war

einmal die berühmteste Schauspielerin Berlins
gewesen . Die Menschen hatten ihr zugejubeltund Kornay hatte sie vergöttert. Jetzt war
alles dahin Der Jubel , die Liebe Ko ; ys und
die Freude am Leben. Ja , auch die Freude am
Leben .

Mit kleinen unsicheren Schritten ging sie
durch die Garderobe und schloß die Tür aut
Eine unabwendbare Sehnsucht zwang sie . dieBühne noch einmal zu betreten.

Die Dekoration war abgebaut. Latten mar¬
kierten die Szenerie für die morgige Probe.
Michaela Birk würde die Rolle spielen , die ihr,Elisabeth, gehörte

Durch das viereckige Fenster, das hoch oben
im Schnürboden war, fiel geisterhaftes Mond-
licht auf die Bühne. Der Zuschauerraum
gähnte dunkel.

Plötzlich begann das Blut Elisabeths zu
fiebern. Noch einmal von vorn anfangen,
pochte ihr Herz. Ich bin nicht alt , ich bin nicht

DIE MEINUNG DEK ANDERN

Beweislast bei britischer Regierern ;;
Zu der Verhaftuno c> r v - -.ni >■ '

im britischen Besatrunpsnebiet schreibt die
„Time s “

, die britische Regierung täte gut
daran , eine Erklärung über die Gründe und
das Beweismntrrial n h cnneben ln dem Leit¬
artikel heißt es:

„ Die britische Regierung würde gut daran tun,
keine Zeit mehr zu verlieren und eine volle und
deutliche Erklärung über die Gründe und das
Beweismaterial abzugeben, das sie zu ihrer Ak¬
tion veranlaßt hat . Entweder hat die Tätigkeit
der sieben Männer eine Gefahr für die Sicher¬
heit der westlichen Streitkräfte in Deutschland
dargestellt oder nicht. Wenn dies der Fall ist,
dann scheint es klar zu sein , daß die Bundes¬
republik ebenfalls bedroht war und daß diese
Drohung noch um einen Grad direkter war als
die Gefahr für die Besatzungsstre ' tkräfte . In
diesem Fall ist es möglich , den Schluß zu ziehen,
daß die Bundesregierung entweder nicht den
Willen oder die Kraft hatte , die notwendigen
Maßnahmen selbst zu treffen . Wenn das Gegen¬
teil wahr ist und keine wirklich ernste Gefahr
bestand , dann kann es das Ansehen der Bundes¬
republik und ihrer jetzigen Re “!erung nur schwä¬
chen , wenn die Besatzungsstreitkräfte ohne zwin¬
genden Grund in dieser Art intervenieren . Nichts
von all dem beweist, daß die britische Aktion
nicht nötig war . Aber die deutsche Presse und
die deutsche öffentliche Meinung glauben offen¬
bar nicht, daß die sieben Männer weit genug
waren , um den britischen Hohen Kommissar zur
Anwendung seiner Vorbehaltsrechte zu zwingen.
Eine Darlegung der Tatsachen ist doppelt not¬
wendig .“

Dr. Müller erster Vorsiijender
Der neue Vorstand der CDU-Fraktion

th . STUTTGART Die Fraktion der CDU in
der Stuttgarter Verfassunggebenden Landes¬
versammlung hat am Dienstag einen neuen
Vorstand gewählt. Erster Vorsitzender wurde
der frühere Staatspräsident von Württemberg-
Hohenzollem, Dr Gebhard Müller , erster
Stellvertreter der nordbadische Abgeordnete
Dr . Friedrich Werber und zweiter Stellver¬
treter der nordwürttembergische Abgeordnete
Wilhelm Simpfendörfer . der bisher den
Fraktionsvorsitzenden vertrat Der neue Vor¬
stand übernimmt am 2 Februar sein Amt

Zum Wechsel in der Fraktionsleitung, der
schon vor längerer Zeit angekündigt worden
war , wird in einer schriftlichen Verlautbarung
des Parteibüros erklärt , die Neuwahl sei
durch den Rücktritt des bisherigen Fraktions¬
vorsitzenden Dr. Franz Gurk erforderlich
geworden, der den Vorsitz wegen seiner Wahl
zum Beigeordneten der Stadt Karlsruhe zur
Verfügung gestellt hatte.

Bisher gab es nur einen Fraktionsvorsitzen¬
den und einen Stellvertreter Mit der Wahl Dr.
Müllers ist ein Verfechter des Südweststaates
an die Spitze der Fraktion gekommen Da
Simpfendörfer zu der gleichen Fraktionsgruppe
gehört, wurde der Vorstand aus Gründen der
paritätischen Besetzung durch die Wahl Dr.
Werbers als Führer des „altbadischen“ Flügels
der Fraktion zum ersten Stellvertreter um eine
Person erweitert.
Haushalt vor dem Ministerrat
STUTTGART Die vorläufige Landesregie¬

rung von Baden - Württemberg hat am Montag
mit der Beratung des Staatshaushalt-Entwurfs
für das laufende Rechnungsjahr begonnen Die
Beratungen im Kabinett sollen so abgeschlos¬
sen werden, daß Finanzminister Dr Karl
Frank am 25. Februar die erste Etatberatung
in der Verfassunggebenden LandesVersamm¬
lung einleiten kann.

Amerikanischer Zerstörer beschossen. Pearl
Harbour — Kommunistische Küstenbatterien in
China haben einen amerikanischen Zerstörer be¬
schossen, der in der Straße von Formosa nach
abgestürzten amerikanischen Fliegersoldaten ge¬
sucht hat .

verbraucht, ich bin noch immer die große
Schauspielerin. Ich habe nie so gut gespielt
wie heute Jetzt , erst jetzt bin ich eine wirk¬
liche Künstlerin.

Sie löste sich ganz los von der Gegenwart
und fühlte sich wieder wie eine Neunzehn¬
jährige Kaum ihrer selbst bewußt, begann
sie die Worte der Rolle zu sprechen , in der sie
ihren ersten großen Triumph gefeiert hatte.

Ganz aUein in diesem dunklen Bühnenhaus,
in dem Schatten zu wehen schienen , in dem
es im Geoälk knackte und in den Sitzreihen
raunte , als unterhielten sich gespensterhafte
Zuhörer über ihre Leistung , spielte sie sich
selbst die Rolle ihrer Jugend vor

Sie spielte — und fühlte. Und gleichzeitig
war sie ihr eigener Kritiker, der jedem Worte
nachhorchte . Zart und blumenhaft klang ihre
Stimme

Aber dann stockte sie jäh mitten im Satz,
als wäre das Wort entzwei geschnitten. Es
kam ihr vor . als sitze sie vor dem Spiegel in
ihrer Garderobe und sähe ihr abgeschminktes,
müdes Gesicht Um Augen und Mund liefen
die feinen Falten des Alters. Sie schlug die
Hände vors Gesicht und flüsterte : „Mein
Gott! Mein Gott!“ Das Begreifen fiel über sie
her wie ein grausames Tier Das. was sie noch
besaß , ihre kindhaft-süße Stimme, gehörte
zur Jugend Nur zur Jugend, das Alter konnte
nichts mit ihr beginnen. Es war schon so, wie
sie alle sagten - es war vorbei . Ihr eigener
Körper war ihr Feind geworden .

Ein jäher Schüttelfrost ließ sie erbeben. Sie
machte einen müden Schritt nach vom , als
wolle sie sich in den kleinen Orchesterraum
stürzen, wie von einer hohen Erücl e Doch jäh
riß es sie zurüde Von fern kam eine Stimme
auf säe zu Eine sanfte Erlösung versprechende
Stimme „Elisabeth Elisabeth “

Und während Kälte durch ihren ganzen
Körper floß , von den Füßen aufsteigend, das
Herz erfassend und die Glut des Kopfes küh¬
lend, ging sie mit marionettenhaften Schritten
auf diese Stimme zu.

„ Ich komme “ , murmelte sie mit zitternden
Lippen, „ja , ja — ich komme .“

Fortsetzung folgt
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Importierter Endiviensalat soll die Infektions¬
quelle sein . Sein Verkauf und Genuß ist durch
den neuesten Erlaß der Gesundheitsbehörden
zwar nicht verboten , aber von einer vorherigen
bakteriologischen Untersuchung abhängig ge¬
macht worden . Die Hausfrauen sollen dennoch
Vorsicht walten lassen .

Ilillll

auf der Spur
Die Neuzugänge an Typhuserkrankungen

sprechen dafür , daß die Epidemie noch nicht
nachläßt . Wenn es auch gut ist , bei fieberhaf¬
ten und ungeklärten Erkrankungen den Arzt
aufzusuchen , so ist doch kein Anlaß zu der
Annahme , daß nun jeder , der Fieber hat , auch
an Typhus erkrankt ist Eine Häufung von
Grippeerkrankungen , die sich mancherorts bis
zu einer Grippeepidemie ausgewachsen hat ,ließ die Typhusangst wachsen und verwischte
die typischen Krankheitserscheinungen , zumal
diese sich in den ersten Tagen bei Grippe (bei
der gegenwärtig einige Tage lang hohe kon¬
stante Temperaturen auftreten ) und Typhus
ähneln Der Verdacht der gegen ausländischen
Endiviensalat ausgesprochen wurde , verdich¬
tet sich immer mehr . Es ist deshalb ratsam ,
trotz der angeordneten bakteriologischen Stich¬
proben bei importiertem Endiviensalat , jede
Art von Salat mit der hellroten Kaliumperga -
manganatlösung , die ' für den Menschen un¬
schädlich ist , zu waschen und Gemüse abzu¬
kochen . Für eine wirksame Permanganatlö¬
sung nimmt man auf 10 Liter Wasser eine
Messerspitze Kaliumpermanganat . Der ge¬
schnittene Salat wird eine halbe Stunde in
die hellrote Lösung gelegt und dann mit ab¬
gekochtem Wasser nachgespült . Nach Gebrauch
schüttet man die Lösung weg , da sie beim Ste¬
henlassen Spuren in den Gefäßen hinterläßt
Für einheimischen Salat gelten die Untersu¬
chungsbestimmungen nicht , und die Gesund¬
heitsbehörden hoffen , auch den ausländischen
Endiviensalat in 'Bälde wieder frei verkaufen
lassen zu können .

D : e Frau in der Zeitung
Notizen vom I. Internationalen Journalistinnen -Kongreß in Bad Homburg v. d. H.

-

Der Arzt , der bei einem Kranken Verdacht auf
Typhus annimmt , schickt in besonders konstruier¬
ten Versandkästchen Proben dieses Kranken vom
Bliit , vom Harn und vom Stuhlgang an ein Un-
tersuchungslaboratorium . Blnt wird besonders
präpariert versandt . In Süwürttemberg ist - es
das Untersuchungsamt beim Hygiene -Institut der
Universität Tübingen , dem die Proben zugehen .
Daneben bestehen noch private Labors in Wein¬
garten und in Warthausen (Kreis Biberach ).

So sehen die Typhusbazillen unter dem Mikro¬
skop aus . Es sind kurze Stäbchen mit abgerunde¬
ten Echen Der Arzt oder die Laborantin sehen
diese Bazillen unter dem Mikroskop nicht , wenn
sie einen Tropfen Blut oder Urin untersuchen .
Zum Nachweis der Typbusbazillen , der in der
Regel zwei Tage erfordert , sind umfangreiche
Kulturverfahren , Färbungen und Reaktionen not¬
wendig .
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Die Angestellten der Staatlichen Gesundheitsäm¬
ter , die die Typhusbekämpfung in der Praxis
durchzuführen , das Pflegepersonal der Kranken¬
häuser , Beamte der Polizei , die der Infektions¬
quelle nachspüren , sowie Ärzte , denen die Be¬
handlung der Kranken obliegt , sind in letzter
Zeit gegen Typhus schutzgeimpft worden . Den
Zeitpunkt der Schutzimpfung bestimmt der Arzt.

Typisches Bild einer Fie¬
berkurve bei Typhus .
Davon gibt es allerdings
viele von dieser Nor¬
malform abweichende
Typen . Die neuen Ty¬
phusmedikamente , die
die Bakterien abtöten ,
reduzieren das Fieber
nach dem dritten Krank¬
heitstag .

Aufnahmen : Göhner

Drei Wochen lang wollte die Redakteurin
Joana de Kooj vom Allgemeenen Handels¬
blad in Holland des Lachens entsagen —
weil sie nach Deutschland reiste . Als wir mit
ihr in Ritters Bar in Bad Homburg saßen
und dies Bekenntnis hörten , da lachte auch der
Herr aus Indonesien mit , der nach dem Krieg
nun schon viermal in Deutschland war und zu
den vier Sprachen , die er beherrschte , oben¬
drein noch ein wenig Schwäbisch mitkriegte .

Auf dem I . Internationalen Joumalistinnen -
kongreß in Bad Homburg , auf dem 14 Länder
vertreten waren , standen zwar die beruflichen
Themen an erster Stelle , aber aus den lebhaf¬
ten Diskussionen hob sich, gleichgültig welche
Sprache gesprochen wurde , das Wertvollste
hervor : die Begegnung im Menschlichen . Es
wurden Verbindungen geknüpft von Land zu
Land , die dauerhafter sind als Verträge und
gute Leitartikel .

Von Gleichberechtigung war auf diesem
Kongreß , ein Stelldichein von Eleganz und
Klugheit , nicht viel die Rede , denn im Jour¬
nalistenberuf sind weder Aufgabe noch Ziel
von Mann und Frau verschieden , sie sind
gleich . Der Unterschied liegt nur in den Fol¬
gerungen , darin , wie nämlich die Journalistin
die Akzente verteilt . Im Journalismus ist der
Erfolg des Einzelnen in seiner ' Persönlichkeit
begründet . Da jedöch der Anteil der Frauen
an diesem Beruf insgesamt nur etwa 10 Pro¬
zent ausmacht , ist es verständlich , daß die
Journalistin in manchen Ländern (Amerika
und Australien sind Ausnahmen ), besonders
die freie Mitarbeiterin , heute noch schwer tut .
Nur wirkliches Können ist die erste Voraus¬
setzung für diesen Beruf , der keine Mittelmä¬
ßigkeit verträgt . Vielleicht , so führte eine deut¬
sche Journalistin aus . ist es eine „speziell
weibliche “ Aufgabe dieses Berufs , darauf hin¬
zuwirken , daß das Gesicht der Presse in einer
immer unmenschlicher und härter werdenden
Zeit persönliche und menschliche Züge behält .
Damit deutete sie auch an , daß dieser Kon¬
greß weiblicher Journalisten seine Berechti¬
gung aus solcher Sicht herleiten kann . So fand
das Thema „Erfahrungsaustausch über journa¬
listische Aktivität und ihre praktischen Erfolge “
wie auch „Lebensnahe Arbeit im öffentlichen
Amt“

, von den Bonner Frauen der verschiede¬
nen Ministerien behandelt , seine Fortsetzung
in den Gesprächen in kleinen Kreisen . Über¬
haupt war die Unterhaltung , ob nun im „Ker¬
zenstübchen “ oder einer gemütlichen Ecke der
Hotelhalle , eine recht fruchtbare Angelegen -

Akustische Folterkammern
DMi . Voraussichtlich werden für den sozia¬

len Wohnungsbau im Jahre 1953 über 5 Mil¬
liarden DM bereitstehen . Aus diesen Mitteln
sollen mehr als 400 000 Wohnungen gebaut
werden , wobei die Herstellungskosten je Woh¬
nungseinheit etwa 14 000 DM betragen . Dem¬
gegenüber ist aber nicht mehr von der Hand
zu weisen , daß sich die gesundheitsschädlichen
Folgen der heute üblichen , zu wenig schall¬
dichten Bauweise immer deutlicher abzeich¬
nen . Die Zahl lärmgequälter , hochgradig ge¬
räuschempfindlicher und durch das enge Zu¬
sammenleben übernervös gewordener Men¬
schen wächst ständig ; sie stellt bereits ein be¬
achtliches Kontingent aller Herz - und Kreis¬
lauf - , Magen- und Gallenkranken , Neurotiker
usw . dar . Und sie rekrutiert sich laufend wei¬
ter aus den Bewohnern der neuen Leichtbau¬
häuser , die jetzt im Rahmen der sozialen Woh¬
nungsbeschaffung unter Mißachtung der früher
selbstverständlichen Schallschutzvorschriften
errichtet werden . Auf einer kürzlich in Köln
durchgeführten Arbeitstagung zur Koordi¬
nierung der Lärmbekämpfung wurde die „Un¬
antastbarkeit der Wohnung auch in akustischer
Hinsicht “ gefordert und somit ein obligatori -

heit , die sich keineswegs nur aut den gemein¬
samen Beruf erstreckt hat . Schade , daß die
Modenschau „Was trägt die Journalistin vom
Morgen bis zum Abend ?“ an technischen
Schwierigkeiten der Firmen scheiterte . Doch
auch ohne diese „Anregung “ zeigten die Kol¬
leginnen aller Länder , die aus Australien und
die aus Frankreich , aus Amerika , aus der
Schweiz , aus Italien oder aus Spanien — oder
aus Deutschland , daß neben Begabung und
Können zum Erfolg auch jene Imponderabi¬
lien gehören , die man „weiblich “ nennt .

„Das kleinste Wort wiegt schwerer als der
größte Sieg !“ Dieser Hinweis , mit dem Karl
Kraus vor 30 Jahren das Gewissen der Jour¬
nalisten geschärft hat , ist von selbst das Prin¬
zip einer guten Journalistin . Im Gegensatz zu
manchen nordischen Kollegen , in deren Län¬
dern die Beziehungen zu den Gewerkschaften
stärker sind , kristallisierte sich insonderheit
bei den Deutschen der Standpunkt heraus ,
daß sich der Journalist die innere Unabhän¬
gigkeit und Freiheit der Entscheidung bewah¬
ren müsse . Trotz der mitunter peinlich zutage
tretenden sozialen Verständnislosigkeit man¬
cher Unternehmer wird der Anschluß an die
Gewerkschaft von den Frauen abgelehnt .

Eine große Zukunft gab eine der deutschen
Journalistinnen der Familienzeitschrift . Die
Zeit der reinen Frauenzeitung ist vorbei . In
den nächsten zehn Jahren werden , so sagtedie Chefredakteurin Else Richter , die Frauen
keine Sonderinteressen haben . Daß Fragen , die
Frauen besonders interessieren sehr wohl
auch in anderen Ressorts als dem Frauenblatt
behandelt werden können , demonstrieren die
meisten Zeitungen bereits heute schon . Und
daß Frauenseiten von Männern redigiert wer¬
den und umgekehrt , wie in Norwegen zum
Beispiel , Frauen als Berichterstatter zu mili¬
tärischen Übungen entsandt werden , ist ein
schöner Beweis für die Toleranz und Vor¬
urteilslosigkeit in dem schönsten aller Berufe
— nämlich dem des Journalisten .

Der Kongreß , den der Presseausschuß des
Deutschen Frauenrings veranstaltet hatte , ei¬
nigte sich , daß in Form einer internationalen
Arbeitsgemeinschaft die angeknüpften Fäden
weiter gesponnen werden sollen . Voraussicht¬
lich wird das nächste Treffen In England oder
in Schweden nächstes Jahr stattfinden . Die
ausländischefi Journalistinnen werden als Gä¬
ste der Bundesregierung noch eine Studien¬
reise durch das Bundesgebiet machen —o—

scher baulicher Schallschutz für alle Neubau¬
ten , die heute leider eher „akustischen Folter¬
kammern “ als wirklichen Wohnungen glei¬
chen . Denn Neubaubewohner und Ärzte sind
sich gegenüber allen Finanzspekulationen
durchaus einig : Schallschutz im Wohnungsbau
ist das gesundheitliche Problem der Stunde .

Kontrollautomat für Auto-Lichtanlagen
Der Autofahrer kann bekanntlich während der

Fahrt nicht feststellen . wenn Glühbirnen rück¬
wärtiger Leuchtzeichen ausfallen . Zur Behebung
dieses Übelstandes sind nun — „ORION “ zufolge
— Lichtanlagen -Kontrollgeräte auf den Markt
gebracht worden , die durch Summerton oder
Leuchtzeichen den Ausfall einer bestimmten
Lampe automatisch anzeigen Das Herzstück die¬
ser Kontrollgeräte bilden Relaisschalter sehr
empfindlicher Art . die auf Stromunterbrechung
durch Glühfadenbruch oder Kurzschluß an¬
sprechen .

DurchschnittlicheLebenserwartung 68,42 Jahre
Die „Metropolitan Life Insurance Company “

in New York — eine der größten amerikanischen
LebensversicherungBgesellschaften — teilte mit ,
daß die durchschnittliche Lebenserwartung ihrer
Versicherungsteilnehmer im Jahre 1951 68,42 Jahre
betrug .

Bei Rheuma ,
Gliederreissen oder Hexenschuß legen Sie
einfach ein ABC - Pflaster auf die schmerzen¬
de Stelle. Die Haut wird stärker durchblutet
und sofort spuren Sie wohltuende Wärme .
Die Beschwerden verschwinden in kürzester
Zeit. ABC -Pflaster ist sauber und angenehm
im Gebrauch und hindert nichtbet der Arbeit ,

hilft bei

Achten Sie beim Kauf bitte auf den Namen :
ABC -Pflaster. Sie erhalten es in jeder Apotheke .

„Durch die Zeitung
bin ich auf Klosterfrau Aktiv -Puder aufmerksam
geworden , ich hatte gegen meine unreine Haut
vieles vergeblich getan . Nach Anwendung von ei¬
ner Dose Klosterfrau Aktiv - Puder jedoch hatte ich
lOOprozentigen Erfolgt Heute ist meine Haut wie¬
der ganz reinl " So säireibt Fräulein Rosemarie
Ruhe Münster (Westf .) , Kappenberger Damm 73 .
Wir können nur sagen : Wer Ihn einmal erprobt
hat , der bleibt dabei !

AKtiv - Puuer tsi . „ udosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drogerien .
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden von
Kopf , Herz , Magen , Nerven !

Wohnungsnot ? Ohne Baukostenzu¬
schuß eig . Fertighaus , auch ohne
Anzahlung , durdi Abschluß eines
Ansparvertrag mit Staatszuschuß .
Teutonia GmbH , Hamm 'WT 150

Daunensteppde cken
Wolis' eppdedken

l . versch Farben u . Preis
lagen beste Verarbeitung .

Umarbeitung
von Woll - u Daunenstepp¬
decken rasch und preiswert

Verlangen Sie unverb Muster
u . Angebot direkt v d Fabrik
Richard Reinwald , Welzheim

Sieppdeckenfabr (gegT 19271
Postfach 9. Telefon 159

Stellenangebote

Akzidenzsetzer
mit reicher Erfahrung und gutem typographi¬
schem Geschmack auf 1. Februar ln Dauerstel¬
lung gesucht .

Buchdruckeiei Losungen • Matth. Biik
Lindenstraße 12 — Telefon Trossingen 248

Merzellen
di« einzigen Hustenbon¬

bons mR dem millionenfach bewähr¬
ten Schleimheut - Antisep-
tleum Trikranotln. 60 St . 1.-
m. schleimlös . Sotvexat t .50

Ä terem , oebild .
Fräulein

, kinderl .

(oder Frau ) , welches kochen
und einen kleinen , gepfleg¬
ten Haushalt (ein 31/*) . Kind )
selbst , führen kann , biete
ich bei monatlich , Lohn von
100 DM eine Heimat .
Gefl . Zuschriften erb . unter
G 786 an die Geschäftsstelle

Hausgehilfin
ehrlich , fleißig zuverlässig , in Ge¬
schäftshaushalt im Kr . Tübingen
gesucht . Gute Behandlung u . Be¬
zahlung wtrd zugesichert (Fami¬
lienanschluß ) . Zuschriften unter
G 784 an die Geschäftsstelle

Autnmarkt

9 600 M ein Ei ~ enheim i
massiv , gr . Typen ; 25 000 .— Dop -
pelhaus, . 4 Wohlig . 31 800.— DM !
Bauunion -Winterlingen

gut
rasiert -

gut gelaunt !

Pianos - Hügel
neu u . gebraucht , za günstigen

Bedingungen
60 Instrumente zur Wahl

B. Klinckerfuß
Stuttg . , Neckarstr 1A, Ab . -Bau

Keine Angst vor Grippewetter!
Tausende beugen täglich vor, indem sie einige Trop¬
fen Carmol in heißem Wasser oder Tee nehmen .
Auch bei Herz- und Magenbeschwerden , bei Rheuma,
Hexenschuß und Gliederschmerzen ^ rktKa ™ e i.tê
geist Carmol segensreich . In Apoih . u- 2l ?g;£ cP «

1 *Verlangen Sie Gratisprobe v . Carmol-Fabrik Stuttgart .

(AjU/ %

hilft aucu •m Winter 1
Die neuen V - Modelle . aus mol¬
ligen Velvetonstoffen gefertigt
machen das Fahren auch m

Wlntei angenehm ’
Preiswer - und haltbar werden
sie wie alle RUTH - Modelle , mit
Paß - und Qualitätsgarantie ge -

I

liefert
uth - ’ chon ezüae

Stuttgart . Senefelderstraße 50 A
V i

für Industrie , Handel , Handwerk , Haus
und Hof finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer Heimafzeituno

Garagen
und Hallen
ortsfest und ter -
tegbar Uefert

Bodelshansrft WÜrtt

Madien Sie
jeden Tag Jagd auf

Fußspuren ?
Sigetio erspart Ihnen diese

Muhe Sigelio ist durch Spezial -
Zusammensetzung besonders
glonzfest . Oie hochglanzende
Sigetla -Schidit hält erstaun - .

lieh lange . Oas spart
ArbeitundGeld .
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SÜD WESTDEUTSCHE CHRONIK
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Gestern nur 25 Neuerkrankungen sten der Stuttgartei Importeur und der italie¬
nische Exporteur ermittelt werden .

Davon zwei in Südwürttemberg — Stuttgarter Geschäftsleben leidet unter dem Typhus

th . Stuttgart . Am Dienstag wurde die Zahl der
ryphusfälle ln Gesamtwürttemberg amtlich mit
199 angegeben . Die gestern gemeldete Zahl der
iTyphüserkrankungen in Stuttgart von 428
wurde revidiert , nachdem sich inzwischen unter
den gestern registrierten 40 Neuerkrankungen 25
als Grippefälle herausgestellt haben . Es waren
am Montag in Stuttgart also nur 15 Neu -Typhus -
fälle , zu denen bis Dienstagmittag weitere 16
hinzukamen , so daß die Stuttgarter Gesamtzahl
zu dieser Zeit mit 419 beziffert wurde .

In den vom Typhus befallenen acht Landkrei¬
sen Nordwürttembergs waren es am
Dienstag 137 Fälle , was eine Zunahme gegen¬
über dem Vortag von 7 Fällen (2 in Eßlingen , 2
in Waiblingen , 2 in Nürtingen und . l in Leon¬
berg ) entspricht . In einer Pressekonferenz im
Stuttgarter Bürgermeisteramt wurde mitgeteilt ,
der Verdacht , daß ausländischer Endiviensalat
die Infektionsquelle sei . habe sich durch Unter¬
suchungen in Tübingen verstärkt .

In Südwürttemhprg sind bis gestern
na ^ mu ** * zwei neue Fälle registriert worden ,
und zwar einer in Jungingen , Kreis Herin¬
gen . u . i einer in Salzstetten . Kreis Horb .

(jjp y.nVit der F - ’- r-arikungen — bei
Berücksichtigung de ' gestern gemeldeten Todes¬
fall - • ^ Vpaen — 42 .

Dt » G°sundheitsabteilitng des Regierungsoräsi -
diums Südbaden erklärte daß von einer
Tvnbusenidemie in Südbaden keine Rede sein
k " ' ■' * sind in ’ Südbaden nur drei Per¬
sonen an Tvohus erkrankt . Tn fünf anderen Fäl¬
len besteht Verdacht .

In Nordrhein - Westfalen sind 12 Fälle
von Typhus festgestellt worden . Einer der Er¬
krankten ist bereits A ' s Tnfekt ' ons -
o - ’ dort ein * ,»4<»t .

In Stuttgart wirkt sich die Typhusepidemie
auch auf das Geschäftsleben stark aus . In
den Markthallen , wo sich Genfüse und Obst zu

Bergen türmen , fehlt die Kundschaft . Die Hotels
beklagen die Abwanderung ihrer Gäste , mehrere
Tagungen wurden abgesagt , selbst die Schwimm¬
bäder sind leer . Man fragt sich , wie die Fa¬
schingsveranstaltungen besucht sein werden . Der
ADAC -Rall wurde abgesagt .

In den Stutgarter Schulen fehlen im Durch¬
schnitt 25 Prozent der Schüler , wie der Stutt¬
garter Schulrat am Dientag bekanntgab . Die
Schüler sind an Grippe erkrankt . Von einer
allgemeinen Schließung wird jedoch abgesehen ,
mit der Begründung , daß eine solche Maßnahme
zu spät komme . Es sollen nur einzelne Klassen
geschlossen werden , wenn ein regelmäßiger Un¬
terricht nicht mehr möglich ist .

Gemüsehändler nehmen Stellung
Der Hinweis auf den Endiviensalat hat den

„Landesverband der Gemüse - und Obstimpor¬
teure und Großhändler “ auf den Plan gerufen .
Die Importeure erklärten auf einer Pressekonfe¬
renz , der Beweis , daß es sich tatsächlich um En¬
diviensalat handle sei noch nicht erbracht . Als
ausländischer Endiviensalat käme nur italie¬
nischer in Frage , weil zurzeit nur Italien
diese Salatart liefere . Der Verband habe sich
aber vom Hohen Kommissar für das Gesund¬
heitswesen in R o m bestätigen lassen , daß es in
Italien keinen einzigen Tyohusfall gebe . Auch
aus der Schweiz , wohin ebenfalls italienischer
Endiviensalat geliefert werde werde kein Ty¬
phusfall gemeldet .

Im übrigen , so erklärt der Verband , sei es auf¬
fallend . daß sich die Typhuserkrankungen nur
von Stuttgart aus ausgebreitet hätten , ausländi¬
scher Endiviensalat aber zerstreut in das ganze
Bundesgebiet geliefert werde . Mit Befremden
wurde festgestellt , daß sich die zuständigen Stel¬
len bisher geweigert hätten , gewisse Läden in
Südwürtemberg namentlich bekannt zu geben ,
deren von Stuttgart bezogener Salat angeblich
verseucht sein soll . Wenn man diese Firmen
hätte , so könnte mit Leichtigkeit an Hand der Li -

Kurze Umschau im Lande
Eine explodierende Bettflasche tötete eine Frau

ln Stuttgart . Vermutlich hatte sie die gefüllte
Flasche zum Wärmen auf den Ofen gestellt und
vergessen , den Verschluß zu öffnen .

Von einem Pkw zu Tode geschleift wurde ein
Kraftfahrer aus Leonberg , als er aus seinem
Lastzug ausstieg und die Fahrbahn überqueren
wollte . Ein dem Personenwagen folgender ame¬
rikanischer Lastwagen stieß gegen den anhalten -

Ein Dorn im Auge ist der Hausfrau ein
grauer oder gelblicher Schimmer , ein Schleier ,
auf der Wäsche . Dr . Thompson ’s Schwan -Pul¬
ver , mit seinem sahnigen Schaum und seiner
hochaktiven Waschkraft , gibt bestgeschonte
„schwanweiße ” Wäsche ohne Schleier .

den Lastzug . Dabei sollen mehrere amerikanische
Soldaten verletzt worden sein .

80 000 DM Schaden entstand bei einem Zusam¬
menstoß von drei Lastwagen auf der Bundes¬
straße 27 in der Nähe von Bodelshausen , Kreis
Tübingen . Zwei Kraftfahrer erlitten erhebliche
Verletzungen .

Bei der Explosion eines Trockenofens auf dem
Gelände der Industriewerke in Karlsruhe wur¬
den sieben Werksangehörige , darunter vier
Frauen, - verletzt Lebensgefahr besteht nicht .

Zwei unbekannte Einbrecher haben im Mann¬
heimer Stadtteil Lindenhof ein Textilgeschäft

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 20. Januar

Auftrieb : 592 Kühe , 237 Bullen , 63 Ochsen ,
226 Färsen , 1594 Kälber . 1993 Schweine , 50 Schafe .
Preise : Ochsen a 80—90 , b 62— 75, c 50—58,
Bullen a 80—-JO , b 72—80 . Kühe a 62—70 , b 50
bis 60. c 40—48 , d 30—37, Färsen a 90— 103, b 75
bis 84, Kälber a 100— 118. b 80— 95 , c 70—80 , d bis
65 , Schweine bl und b2 116— 120, d 110— 117, gl
95—103 , g2 bis 90 , Schafe nicht notiert . Markt¬
verlauf : Großvieh langsam . Überstand . Kälber
sehr schleppend , geräumt . Schweine sehr schlep¬
pend , Überstand .

ausgeplündert und dabei Fertigkleidung , Stoffe
und Handtücher im Wert von zirka 2500 DM er¬
beutet .

Durch scheu gewordene Pferde geriet bei Hai -
gerloch , Kreis Hechingen , ein Fuhrmann unter
sein Fuhrwerk und wurde tiberfahren . Ein ent¬
gegenkommender Kraftfahrer , der ihm helfen
wollte , ging nahe am Tod vorbei , denn die Deich¬
sel des Fuhrwerkes durchstieß den Wagen von
vorne bis hinten hinaus . Der Fuhrmann kam mit
leichten Verletzungen davon .

Zum neunten Mal ruft der Olympiaort Gar¬
misch - Partenkirchen vom 22 . Januar bis 1 Februar
die Aktiven und Freunde des Wintersports zur , ,In¬
ternationalen Wintersportwoche “ . Uber 200 Sportler
aus elf europäischen Nationen und den Vereinig¬
ten Staaten werden bei den über 35 Wettbewerben
auf den olympischen Kampfstätten von 1936 an den
Start gehen . Erstmals nach dem Kriege nimmt auch
ein Aufgebot aus der Ostzonenrepublik teil . Ein be¬
sonderer Höhepunkt der Sportwoche verspricht der
31 . Januar zu werden , an dem Bundespräsident
H e u ß seinen 70 . Geburtstag im Kreise der Win¬
tersportler verbringen wird .

Auf der umgebauten , 1650 m langen Bobbahn wer¬
den erstmals seit 1938 wieder die Weltmeistertitel
im Vierer - und Zweierbob vergeben , die der
Grainauer Gastwirt Andreas Ostler verteidigt . Die
Bahn , die 10 teilweise schwere Kurven aufweist , ist
mit über 20 000 aus dem gefrorenen Rießersee aus¬
gesägten Eisblöcken gepflastert worden und befin¬
det sich in hervorragendem Zustand . Ostler wird
im Zweierbob mit dem Über 401ährigen Franz Kern *
ser fahren , bei den Vierermeisterschaften kommen
noch Franz Hohenester und Heinz Wendlinger hinzu .
Als gefährlichste Rivalen Ostlers gelten die Exwelt -
meister Stan Benham fUSA ) , Felix Endrich und
Fritz Feierabend (Schweiz ) und die in letzter Zeit
stark verbesserten Schweden . Zwischen den Welt¬
meisterschaftsläufen für Zweier (24. /25 . Januar ) und
Vierer (31 . Januar/1 . Februar ) werden noch eine
Reihe weiterer internationaler Bobrennen ausge¬
tragen . so daß dieser . .Sport der schweren Män¬
ner “ , die mit Spitzengeschwindigkeiten bis zu 90
km/st . mit ihren Schlitten durch die eisgepanzerten
Kurven donnern , in diesem Jahr im Mittelpunkt
der Gesamtveranstaltung stehen wird .

Das skisportliche Programm umfaßt den 15-kra -
Langlauf , Kombination Langlauf/Sprunglauf , Spe¬
zialsprunglauf . Abfahrtslauf . Slalom , Riesentorlauf

Die Untersuchung der Endivien
Nach dem neuesten Erlaß des Stuttgarter Innen¬

ministeriums dürfen Importeure ausländischen
Endiviensalat nur in den Handel bringen , wenn
die bakteriologische Untersuchung von Teilen
einer jeden Sendung , das heißt also von Stich¬
proben , keinen Verdacht auf Typhusbazillen er¬
geben hat . Einzelhändler dürfen den Endivien¬
salat nur erwerben oder verkaufen , wenn er ein¬
heimischen Ursprungs Ist oder wenn ihnen von
ihrem Lieferanten die bakteriologische Unter¬
suchung schriftlich bestätigt wird . Die Bestim¬
mung , daß imDortierter Endiviensalat , der am
19. Januar bei Groß - oder Einzelhändlern lagerte ,
nur dann in den Handel gebracht werden darf ,
wenn er bakteriologisch untersucht wurde , zwingt
sowohl Groß - als . auch Einzelhändler , diese stich -
probenhaften Untersuchungen getrennt nach den
einzelnen Sendungen , aus denen die Laserbe -
stände vom 19 Januar stammten , vornehmen zu
lassen , oder aber , falls es sich um kleinere Be¬
stände handelt , diese zu vernichten . Die bakterio¬
logischen Untersuchungen sind ja immerhin mit

verbunden .
Wie Ist nun das Verfahren ln der Praxis ?

Außerhalb Stuttgarts gibt es ja n ' rhi g0 schreck¬
lich vle ’e Importeure von Obst und Gemüse , daß
der Forderung der Gesuudheitsbehörden etwa
nicht entsorochen werden könnte . Derlmoorteur .
der beispielsweise heute einen Wa ^ on Endivlpn -
saiat von einem Lieferanten in erhält ,
wird aus dieser Sendung einen Salatkoof neh¬
men und diesen der nK «*. . ♦■>». V' - '- ioHninvisehen
Untersuchunesstelle (Hvgiene -Tnstitut Tübingen .
Labnrstrvrium Weingarten . Laboratorium Wart -
hausen Kreis Biberarh . Uniprc " ehiin «s1ahnrafo -
rium StockachlRaden ) überhrineen oderzuschtrken .
Die Gesundheitsämter und das Chemische Unter -
siv-hungsamt in Reutlingen sind für diese Unter¬
suchungen nicht zuständig . Über den Befund
der Untersuchung erhält der Importeur eine Be¬
scheinigung die er dann dem Einzelhändler dem
er co .'no Ware weHerverkatift vorzuzeigen hat .
Wenn eine neue Sendung vlpiehfalls aus Neanel
oder etwa aus Mailand oder Rnvtao oder auch
aus Belgien eintr !fft muß von dieser erneut eine
Probe dem TTntprsurhungsamt vorgelegt werden .
Falls beispielsweise aus Neanel von zwei ver¬
schiedenen Firmen Sendungen eingptroff °n s ' ud ,
müssen diese beiden Sendungen getrennt st ’ch-
nrobenartlg bakteriologisch untersucht werden .
Die ganze Angelegenheit Ist also viel weniger
kompliziert als es sen Ap c ^ . ftin hatte .

Grippe löst Typhus ab
Der Leiter des Staatlichen Gesundheitsamts in

Göpp ’ngen . Medizinalrat Dr . Dorn er . ist der
Ansicht , daß die Typhusfälle Im Kreis Gönnin¬
gen bald von einer großen rjnpps .. . elle abgelöst
werden , die von Frankreich her im Anzug sei .

und ein Nachtspringen bet Scheinwerferbeleuch¬
tung Bis auf das Nachtspringen sind alle Wettbe¬
werbe für die internationale Klasse I , also nur für
Nationalmannschaften , offen . Der deutsche Skiver¬
band hat die gesamte Nationalmannschaft nomi¬
niert , an Ihrer Spitze bei den Damen die Medaillen¬
gewinnerinnen von Oslo , Mirl Büchner und Ossi
Reichert , und bei den Herren die Olympiateilneh¬
mer Beni Obermüller , Willi Klein , Heini Bierl ' ng
und Pepi Erben . Im Spezialsprunglauf wurden die
acht besten deutschen Springer gemeldet , unter
ihnen Toni Brutscher , Sepp Weiler , Sepp Hohen -
leitner , Franz Eder und Franz Dengg . In den nor¬
dischen Disziplinen werden die deutschen Farben
u , a . durch Hubert Egger , Alois Harrer , Rudi Kopp ,
Albert Mohr , Karl Vogel und die Kombinierten He4-
muth Bode und Heinz Hauser vertreten

Mit den Harringay Racers und Wembley Lions
sind zwei hervorragende englische Profi -Eishockey¬
mannschaften verpflichtet worden , die gegen den
SC Rießersee und den EV Füssen antreten . Bei einer
internationalen Eiskunstlaufveranstaltung am 28. Ja¬
nuar werden sich die am Wochenende zuvor in
Dortmund gekürten neuen Europameister vorstellen .

Zum Auftakt der Wintersportwoche findet morgen
ein Riesenslalom für Damen und Herren , der Kom¬
binationssprunglauf von der kleinen Olympia¬
schanze und abends ein Eishockeyspiel SC ftießer -
see/EV Füssen komb . gegen die Wembley Lions
statt .

Totogewinne
West - Süd -Blodc : Zwölferwette : 1. Rang Je 30 999 .90

DM , 2. Rang Je 1004.40 DM , 3 . Rang Je 63 .60 DM ;
Zehnerwette : 1. Rang 1e 809.10 DM . 2. Rang Je 40.10
DM , 3 . Rang Je 5.10 DM .

Nord - Sfld - Block : Elferwette * 1 Rang Je 3235 .50
DM , 2. Rang 1e 138.50 DM , 3 . Rang Je 12.50 DM ; Ach¬
terwette : 1. Rang Je 531 .50 DM , 2. Rang 1e 17.90 DM .

iJamisch-Partenkinhen ruft zur bSMmporimehe
200 Sportler aus ' 12 Nationen starten / Bobweltmeisterschaften im Mittelpunkt

Einstige Winterfreuden
O Jüngling , der den Wasserkothurn

Zu beseelen weiß , und flüchtiger tanzt .
Laß der Stadt ihren Kamin ! Komm mit mir .Wo des Kristalles Ebene dir winkt .

KLOPSTOCK
Ohne Zweifel : die Winterfreuden haben sich

verlagert und sind so etwas wie da s Privileg
weniger , mit irdischen Gütern besser versehener
Leute geworden . Der im meist weit entfernten
Gebirge gelegene Wintersportplatz als Tummel¬
stätte geselligen Vergnügens und amüsanter
Flirts hat die gute , alte Eisbahn verdrängt , die
in früheren Zeiten jedem Büblein für zehn Pfen¬
nige offen stand Ausnahmsweise kann man da¬
für nicht allein irgendwelche Gruppen böser
Menschen verantwortlich machen : die Verände¬
rung unseres Klimas trägt mit die Schuld daran ,daß ganze Winter vergehn , ohne daß man die
Schlittschuhe nur aus dem Schrank geholt hätte .
Es ist daher höchste Zeit , die Freuden der Eis¬
bahn zu schildern , bevor sie sang - und klanglos
der Vergessenheit anheimfallen .

Wie grau und freudlos liegt heute der lat
Winter mit seinen Regen - und Nebeltagen '
uns . Damals schien er eine einzige silberstrc
lende Kette von frostklirrenden Tagen zu sc
deren jeder eine andere Freude versprach . I
reits im November pflegte es ausgiebig zu schnei
Dann dauerte es gewöhnlich nicht lange und
fiel über Nacht ein scharfer Frost ein . der all c
weißen Herrlichkeit draußen Dauer verlieh . Je
suchten die Straßenkehrer ihre Schneebesen hi
aus . und jung und alt . alles , was Beine hatte . <
noch e!nig » rmaßen mittaten , kramte d !e Schli
schuhe hervor und rieb sie blank . An Orten ,es keine natürlichen Eisflächen innvtten von A°d * r

. .Y
° r den Toren der Stadt gab . halt

flotel !ma
adl ler niedris gelegene Wiesen übe

Buden en fmt ren ’assen - Bänke * Tribünen u
Blättriser ,

f f 1 asen und , a*s flai-auf stand
Pmll V i

' esen : „Eisbahn eröffnet . Von 2
rteM si ^ r (Bei erMh,Pm Eintritt , v,

Das Paradies der Schlittschuhläufer lag atbestimmt In Bremen : da konnte man auf nledgen , hölzernen Schlittschuhen (die andern naniman kanadische , sie blieben den Kunstläufi

überlassen ) , deren eingelassene Stahlschienen
vorne in lustige Schnörkel ausliefen . stunden¬
weit auf Kanälen in die Unabsehbarkeit der
Moorlandschaft hinauslaufen wie in Holland .
Sechs , acht Paare taten sich zusammen , kreuz¬
weis die Arme verschränkt ging es bis zu irgend¬
einer Dorfschenke , wo man , die klammen Fin¬
ger um das Glas Punsch geiegt . die Füße vor
dem Kamin ausgestreckt , zuwartete . . bis das
Feuer , das einem der Wind in die Wangen ge¬
peitscht hatte , eins geworden war mit dem , das
Liebe , Jugendlust und das heiße Getränk von
innen hervortrieben

Oder war es auf dem weitverzweigten , vieiar -
migen . von alten Bäumen umstandenen Teich in
der Orangerie in Straßburg noch schöner gewe¬
sen ? Kaum hatte man . auf dem wackeligen Bänk¬
chen neben der Kasse sitzend , seufzend mit dem
Geschäft des Anschnallens begonnen — immer
wieder entglitt der Schlüsse ! den froststarren
Fingern — . so ließ sich gewiß ein hilfsbereiter
Freund mit Schülermütze oder besser noch in
Uniform vor einem auf das Knie nieder , und die
Romanze begann Schon klopft das Herz bis zum
Halse ; gleich wird die Musik wieder einsetzen .
Hat die Freundin bemerkt , daß der von allen
Umschwärmte diesmal sie durch seinen Ritter¬
dienst auszeichnete ? An seinen Händen würde
sie dahingleiten Die Klänge werden ihr Flügel
verleihen . Er würde s : ch ihrer nicht zu sdi3n «n
brauchen . Keiner der frechen Jungen , die zu lan¬
gen Schlangen gekettet das Eis unsicher machten ,
würde sie tölpelhaft hfnterrüeks Überfällen , so¬
lange sie in seinem Schutz datunflo *** ..Zwischen
der Sonne , die sank , und dem Monde der
stieg . der schönsten Stunde des Sch' ittochnh -
läufers nach Kionstock , einem der P ' oniere die¬
ser Konst , zu der er auch Goethe hoerpistern
sollte . Keinem Dichter würde es e ;nfailen . den
Bretteln , denen ja auch n ’chfs Erhabnes anhaf¬
tet . Verse zu weihen Denn der Sk *snort bat
durch seine Zweckhaftigkeit etwas Profanes ; die
rasante Schnelligkeit lä n t bei seiner Ansübung
keine Gefühle mehr zu . Der Eislauf daneben war
noch eine Kunst , die Körper und o ^e1® 7 ?i enVhey
Harmon *e einte , daß der Mensch die ihm von dpp
Natur besetzten Grenzen vergessen konnte . Mehr¬
fach hat K' oDstock den „woooo -vnfhn -n“ in GJ en
besungen . In einer der schönsten he ’ßt es : ..Derd* so oft mit der labenden Glut der gefühlten

Gesundheit t Mich durchsfrömfest , Quell länge¬
ren Lebens mir warst . I Wenn ich vorüberglitt
an hellbeblüteten Ulmen / — Schnee war die
Blume — . . -s

Münchener Medizinische Wochenschrift
Im Jahre 1953 begeht die „Münchener Medizi¬
nische Wochenschrift ** das hundertste Jahr ih¬
res Bestehens Sie geht auf das Jahr 1853 von
A . Martin und H . Oettinger begründete Intel¬
ligenzblatt für Ärzte zurück und hat sich seit¬
her internationalen Ruf und allseitlge Achtung
erworben .

Der Lauf der Zeiten bringt manchen Wandel
mit sich . Das leuchtet auch ein . wenn man ver¬
gleicht , was etwa vor Jahrzehnten und was heute
die Spalten medizinischer Wochenschriften er¬
füllt . Unter dem Stern Rudolf Virchows war die
pathologische Anatomie stärkstens in den Vor¬
dergrund des medizinischen Denkens gerückt
worden , als könnte sie etwa nach Ursache und
Erscheinung alles Lebendige erklären . Allmäh¬
lich wurde sie dann auf den ihr gebührenden ,
bescheideneren Platz gedrängt . Die Betrachtung
des lebendigen Leistens der Physiologie und der
Psychologie unter gesunden und kranken Um¬
ständen scheint ergiebiger zu sein freilich ein
Beginnen , das auch der morphologischen und
h ' sto -oathologischen Untersuchungsweise nicht
entbehren kann und soll Man begegnet heute in
den Wochenschriften nur mehr seiten rein natho -
log ’sch-anatom ’echen Aufsätzen in alter Breite ,
wohl bieten sich aber dem Lespr mit verfeinerter
ohvsiologischer Methodik unterbaute , mannig¬
fache Betrachtungen der kl ' nischen Pathologe
an er Haupt - lind Sonderfäcber der Heilkunde
dar . Hier die Obers ' cht zu behalten . d *e Rinzel -
d !nge noch k ’ ar durehbücken zu können , ist.
überaus schwipr : g geworden . Mehr als fWihpr
wuchs das Bedürfnis heran nach tntemretat ' nn
in kritischen Eammelberlehten . Zum Teil mag
auch die zweifpi ' os ais Übel ernnfun ^ ene Zu¬
nahme von Enil +terkonoressen äeztPehec und
fa "hwiseensehaftiieher Natur ihren Grund :n
demselben Redü **fnis naeh Belehrung und A " *-
snrecheti über vielerlei Dinee haben , d ' e nun¬
mehr rascher als früher aus Laborpionen und
KMniken in die breitere Sohäre der Ärzte getra¬
gen werden . Es ist gewiß kein Zufall , daß der

Aus Nordwürttemberg
Der Tod am Bahnübergang

Schwäbisch Gmünd . An einem be¬
schrankten Bahnübergang der Strecke Aalen —
Stuttgart stieß am Montagabend zwischen Un¬
terböbingen und Schwäbisch Gmünd
ein Personenzag mit einem Postomnibus zusam¬
men . Von den Insassen des Omnibus wurden
2 getötet und 14 verletzt » unter ihnen auch der
Fahrer . Der Omnibus wurde bei dem Zusam -
menpral ! auf ein Bahnwärterhaus geschlendert ,
das schwer beschädigt wurde . Dabei erlitt auch
der Schrankenwärter erhebliche Verletzungen .
Die Schwerverletzten wurden in Gmünder Kran¬
kenhäuser gebracht .

Nach Angaben von Augenzeugen waren die
Schranken des Bahnübergangs nach dem Unfall
nicht beschädigt Die Augenzeugen sind der An¬
sicht . daß die Schranken überhaupt nicht ge¬
schlossen waren . Der Schrankenwärter selbst ist
zurzeit nicht vernehmungsfähig .

Bundesmusikfest 1954 in Aalen
Aalen . Der Verband der Süddeutschen Volks¬

musiker hat jetzt die Stadt Aa ' " Durchfüh¬
rung seine * BundeemMelkfestes 1954 übertragen .
Bei der Wahl der Feststadt erhielten Aalen
67 , Karlsruhe 52. Schwenningen 29 und
Biberaeh 26 Stimmen . Für das Rundeemusik -
fest werden einige hundert M” **!M'-aneiien aus
dem In - und Ausland erwartet . Es wird die dritt «
große Veranstaltung sein , die naeh dem Kries in
Aalen stattfindet . 1950 war in Aalen das Landes -
tumfest . im vergangenen Jahr das Bundeslieder -
fest .

(Dort sind zwei Millionen Menschen erkrankt .)
Die Allgemeine Ortskrankenkasse für den Kreis
Gönninsen gab bekannt , daß 5 5 Prozent ihrer
Mitgliedschaft gegenwärtig krank sind .

Tn Bayern , vor allem in S *! " ‘ "ti , hat ein «
Grinnewel ' e bereits fünf Todesopfer gefordert .
In München sind 27 Schulklassen auf zunächst
eine Woobe geschlossen worden . In Garmisch -
Partenkirchen und Oberammergau
wurde der Sehulbetrieb bis Ende Januar ein -
geste 1’ *

Aus Südwürttemberg
Die Neckarfischereivereine tagen

Tübingen . Die Interessengemeinschaft der Nek -
karfischereivereine , zu der die Vereine im Stutt¬
garter Raum und am oberen Necxar gehören ,
veranstaltet am kommenden Sonntag in Tübin¬
gen eine Tagung , bei der vor allem Fragen der
Abwässer , der Neckar -Verunreinigung sowie der
Ausübung der Fischerei durch Besatzungsange¬
hörige behandelt werden .

Freudenstadt baut weiter auf
Freudenstadt . Der Gemeinderat von Freuden¬

stadt genehmigte am Montagabend in seiner
ersten Sitzung im neuen Jahr Ausgaben in Höh «
von mehr als einer Million DM Mit einem Teil
dieser Summe soll der Bau einer von der Sled -
lungsgesellsehaft der evangetschen Kirchen ge¬
planten Siedlung mit 52 Wohnungen ermöglicht
werden . 25? 0(10 DM sollen für die Wiederher¬
stellung kriegszerstörter Straßen in der Innen¬
stadt verwendet werden

Unter Naturschutz
Calw . Das Kleinenz - und das Würzbachtal sind

fn ihrer ganzen Länge einschließlich der Straß «
Calmbach —Freudenstadt unter Naturschutz ge¬
stellt worden .

Wie w :rd das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Am Mittwoch

und Donnerstag nach verbreiteten Frühnebeln
tagsüber zei 'wtiliges Auflockem der Hochnebel¬
decke und e ’ was über 0 Grad ansteigende Tem¬
peraturen . Nachts mäßige , zum Teil stärker «
Fröste bis minus 8 Grad , allgemein schwach
windig .

Schneebericht vom Dienstag
Alb : Dreifaltigkeitsberg 22 , Meßstetten 33 , Onst¬

mettingen 30 , Traifelberg 15, Schopfloch 25, Stötten
15 . Kaltes Feld 25 .

Schwarzwald : Feldberg 110 . Schauinsland 80,
Hinterzarten 47, Titisee 32. Neustadt 30 , Kandel —,
Schönwald 50. Freudenstadt 30 , Baiersbronn 30,
Kniebis 43, Schliffkopf 60 , Ruhestein 60 Hundseck
60 . Kurhaus Sand 35 , Hornisgrinde 70 , Wildbad -Som¬
merberg 22 .

Allgäu : Schwarzer Grat 350, Isny 50, Oberst¬
dorf 47 . Nebelhorn 310 , Rlezlem 110. Hirschegg 140,
Oberjoch 100. Oberstaufen 90 , Scheidegg 70

„ Fragekasten “ wesentlich mehr Raum einnimmt
als je . Dinge , die früher als Themen eingehender
Aufsätze imponierten , kommen hier zur Sprach «
und verlangen prägnante rasche Antwort im In¬
teresse ärztlichen Handeins . Die „Münchener Me¬
dizinische Wochenschrift " , die 1953 das Jubiläum '
ihres hundertjährigen Bestehens begeht und in
J . F . Lehmanns Verlag erscheint , hatte bisher
das Glück , ihre Leser in dieser Richtung gut be¬
dienen zu können . Eine ansehnliche Schar von
Sachkennern dient den Bedürfnissen der Frage¬
steller , wobei sich Kollegen der Lehrstühle wi«
Kollegen der breiten Praxis in die Antwort tei¬
len . Die „ Münchener Medizinische Wochenschrift “
begleitete den achtzigsten Jahrgang durch Bi ’d -
wiedergabe medizinischer Hochschullehrer der
deutschsprachigen Universitäten unter kurzer
Würdigung der Geschichte jeder der einschlägi¬
gen Hochschulen . Sie diente zum Beispiel dem
Gedanken der Olympischen Spiele durch bestens
illustrierte sportärztliche Berichte . Nun ist es
aber nicht so , als huldigte sie dem Linnöschen
Wort „ Opinionibus regitur ” indem sie gerade
denjenigen Dingen ihre Zeilen öffnete , die eben
modern waren . Sie erfüllte nur . was Rudolf Vir -
chow der von ihm so benannten „ leichten oerio -
disohen Presse “ , d . h . den Wochenschriften , zu-
wles , nämlich durch rasche Berichterstattung und
gute Lesbarkeit eine große Kolleeensebaft in
ihrer Breite zu informieren

Fin Jahrhundert ist vergangen , seit A Martin
und H . Oeftineer ihr ärztliebes Tntelligenzbiatt
ins Leben riefen , aus dem sich seither die „Mün -
ch°ner Medizinische Wochencchnfi “ entwickelt
hat , mit deren Hilfe nun schon vier Ärztegene -
ra t ' or, en die Fortschritte ihrer Wissenschaft ve * -

Prof . Dr . Erwin Riezler , em Ordinäres
deutschen . bürgerlichen und römischen Rechts ,

ein Sohn des bayerischen Historikers Sigmund
Riezler ist im Alter von fast R6 .Tahrpn in Mün¬
chen gestorhpn

Tve tradit ’onellen Salzbureer Hoch -
sohulwochen . die von der kathoilsch -theo -
lo ^ phen Fakultät dpr TTnivproJ ' S »* C5awv,iir<* *?pr-
gr^c+aitet werden , fl ^ en vom 2 b (<3 Fv
s+att . Sie s+ehen unter dem T,pi*<f0dpnVpn Dor
Oe <»enwart *euftrag der christlichen abendländi¬
schen Knnqf “ .



W iRT SCH AFT
Haushalt -Strom bleibt billig

wt . Trotz der allgemeinen Erhöhung der
Kohlepreise und der Energietarife werden Haus¬
brand , Haushalt -Strom und Haushalt -Gas nicht
teurer werden . Diese Entscheidung ist in Bonn
jetzt endgültig gefallen . Die gesamte Versorgung
der Hausha .tungen soll von den Preiserhöhungen
ausgenommen werden , um möglichst Rückwir¬
kungen auf die Lebenshaltung zu vermeiden . Die
Regierung hat den Wunsch , daß die ersten Maß¬
nahmen , die nach dem Inkrafttreten des Schu -
man - Plans am 10. Februar ergriffen werden müs¬
sen , nicht zu Lasten der Bevölkerung gehen .
In erster Linie werden also die Industrie 1-
1 e n Sonderabnehmer von den Preiserhöhungen
betroffen werden . Ob auch die dritte Gruppe ,
Landwirtschaft und Gewerbe , die Verteuerung
tragen müssen , steht noch nicht endgültig fest .
Jedoch weist man in Bonn darauf hin . daß die
ganze Regelung nur als Übergangsmaßnahme
angesehen werden könne . Wahrscheinlich wird
im Laufe des Jahres eine einheitliche Regelung
erfolgen müssen , bei der die unterschiedlichen
Preist einander angeglichen werden . Besonders
auch im Gebiet der Energiepreise bestehen nach
Auffassung der zuständigen Stellen erhebliche
Preisverzerrungen , die irgendwann einmal auf¬
gelöst werden müssen .

Abschreibung wird erleichtert
wt . Das Bundesfinanzministerium hat ange¬

kündigt . daß erstmals in den Einkommensteuer -
Richtlinien für 1952 eine wesentlich günstigere
Regelung der degressiven Abschreibung enthal¬
ten sein wird . Voraussetzung für die Anwendung
der neuen Regelung soll es allerdings sein , daß
der betreffende Steuerpflichtige keinen Gebrauch
von der Bewertungsfreiheit nach den §§ 7a und 7b
Abs . 1 des Einkommensteuergesetzes oder nach
§ 36 des Investitionshilfegesetzes gemacht hat .
In diesem Fall soll die Wahl zwischen linearer
und degressiver Abschreibung gestellt werden .
Bei abnutzbaren beweglichen Wirtschaftsgütern
des Anlagevermögens mit einer voraussichtlichen
Nutzungsdauer von 10 oder mehr Jahren soll nicht
beanstandet werden , wenn die Abschreibung für
Abnutzung nach dem Buchwert bemessen und
als Abschreibungssatz das Zweieinhalbfache des
bei linearer Abschreibung anzuwendenden Satzes
gewählt wird . Bei unbeweglichen Wirtschaftsgü¬
tern und bei abnutzbaren beweglichen Wirt¬
schaftsgütern mit einer Nutzungsdauer bis zu 10
Jahren soll dagegen die .degressive Abschreibung
auch in Zukunft nur ausnahmsweise genehmigt
werden . In d ;esem Fall soll der Abschreibungs¬
satz das Anderthalbfache des bei linearer Ab¬
schreibung anzuwendenden Satzes sein .

Zur Information
Die Sektsteuersenkung im Bundesgebiet

brachte nach vorläufigen Angaben des Verbandes
deutscher Sektkellereien ln den letzten zwei Mo¬
naten des abgelaufenen Jahres eine Umstatzsteige¬
rung von 80 bis 85 Prozent gegenüber dem gleichen
Vorlahreszeitraum .

Das Warenhaus L ’Innovacion in Brüssel verkauft
von sofort an den Volkswagen wie jeden an¬
deren Gebrauchsartikel . Damit wird erstmalig in
Europa ein Automobil in einem Warenhaus ver¬
kauft .

Nach Angaben des Statistischen Bundesamtes ging
der Absatz von Zigaretten — gemessen an den
verkauften Steuerwertzeiehen — im November auf
2,5 Milliarden Stück oder um 4,4 Prozent zurück .

Veranderte Kraftfahrzeugprämien
Personenwagen bis 120 PS unverändert / Ermäßigung für leichte Krafträder

Bei der Neuordnung des Einheitstarifs für
Kraftfahrtversicherungen , der seit 1. 1 . 53 viele
Veränderungen erfahren hat , interessiert Fahrer
und .Autohalter in erster Linie , ob sie wenigeroder mehr Prämie zahlen müssen . Diese Fragewird im folgenden für die gesetzlich vorgeschrie¬bene Haftpflicht Versicherung unter Be¬
rücksichtigung der gängigsten Kraftfahrzeugartenbeantwortet . Alle Angaben beziehen sich auf die
niedrigste Versicherungsstufe .

Für Krafträder mußten die Prämien im
ganzen erhöht werden . Einem allgemeinen Wunsch
entsprach es , für die kleinen Stärken besonders
günstige Prämien zu gewähren Da ferner der
Schadenverlauf je nach der Stärke der Krafträ¬
der unterschiedlich war , smd die bisherigen vier
in nun mehr sechs Gruppen aufgegliedert worden .

Jährliche Haftpflichtprämien für Krafträder
bisher jetzt

Hubr . bis 60 ccm 10 DM Hubraum bis 50 ccm 6 DM
über 60—125 ccm 30 DM über 50—100 ccm 22 DM
über 125—250 ccm 45 DM über 100—175 ccm 45 DM
über 250 ccm 60 DM über 175—250 ccm 65 DM

über 250—475 ccm 80 DM
über 475 ccm 100 DM*

Für Personen wagen bleibt es bei den
Stärken bis zu 120 PS bei den alten Prämien . Da
heute viel mehr schwere Wagen gefahren wer¬
den als bei der vorletzter . Tarifierung 1950 (viele
schwere ausländische Wagen !) , wurde die Prä¬
mie , die bis jetzt höchstens 340 DM betrug , bei
Wagen zwischen 128 und 150 PS auf 400 DM und

für Stärken über 150 PS auf 450 DM festgesetzt .
Bei Selbstfahrer - Vermietwagen , die schon
mit einem Mindestzuschlag von 75 % zu den Bei¬
trägen für Personenwagen belastet waren , wird
der Zuschlag angesichts des schlechten Risikos ,
das diese Kategorie darstellt , auf 200 % erhöht .

Für L i e f e r wagen (bis 1 t Nutzlast ) tritt im
Werks - wie im gewerblichen Güterverkehr bei
einigen Positionen eine geringe Prämienherab¬
setzung ein : über 200—500 ccm : Jahresprämie 130
(bisher 135) DM , über 19—30 PS : 210 (220) DM,über 30 PS : 240 (250 ) DM . Bei Lastkraft¬
wagen ist ausschlaggebend die Differenzierung
zwischen Werksverkehr und gewerblichem Gü -
ter -Nah - und -Fernverkehr .

Jährliche Lkw -Haftpflichtprämien
bisher

über 1—2 t Nutzl . 400 DM Werks -
über 2—4 t Nutzl . 540 DM verkehr
über 4—5 t Nutzl . 780 DM 360
über 5—6 t Nutzl . 1000 DM 480
über 61 Nutzl . 1000 DM 700

900

Senkung um etwa 10 % erfahren , während die
Erhöhung im Güternahverkehr rund 15 % und im
Fernverkehr immerhin 50 % beträgt . Bedeutsam
ist , daß der neue Tarif bei vor dem 1. 1. 53 ge¬
schlossenen Verträgen erstmalig für die nach dem
31 . 12. 52 beginnende Versicherungsperiode gilt .

jetzt
Nah . Fern -

verkehr verkehr
460 600
620 800
900 1170

USO 1600
1200 1600

r eine Prämien «

Die Dezemberumsätzebeim Einzelhandel
KÖLN . Nach Berechnungen des Instituts für

Handelsforschung an der Universität Köln betrug
der Einzelhandelsumsatz im D ~- - ~’ vier 1952 im
Durchschnitt 106 Prozent (Dezember 1951 gleich
100) . Auf der Durchschnittslinie lagen u .a . die
Umsätze für Lebensrnittel , Tabakwaren . Leder¬
waren und Büromaschinen . Für Schuhe . Möbel
Eisenwaren und Hausrat lag die Umsatzzahl bei
110 bis 115 . während die Umsätze bei Textilien .
Beleuchtungen und Elektrn - - äten mit 100 Pro¬
zent unter dem Durchsebr >=** \

Neue Quote im Brasilienbandel
RIO DE JANEIRO . Brasilien hat für Einfuhren

aus der Bundesrepublik im ersten Quartal dieses
Jahres eine Quote von 26 .7 Millionen Dollar
festgesetzt 5,1 Millionen Dollar entfallen auf
Eisen Stahl , Fertig - und Halbfertigwaren aus
der Bundesrepublik , weitere Beträge auf medizi¬
nische und wissenschaftliche Instrumente , Trak¬
toren , landwirtschaftliche Maschinen , chemische
Erzeugnisse und Industriemaschinen , die aus der
Bundesrepublik eingeführt werden sollen . Der
Gesamtbetrag liegt um 20 Prozent höher als die
Summe , für die Brasilien ln den drei Monaten
nach der Bundesrepublik zu exportieren hofft .

Das Handikap des Bergbaus

WESTDEUTSCHE STE IN KOHLE N -
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Gärtner fordern Gütezeichen
STUTTGART . Der Württembergische

Gärtnereiverband forderte im Hinblick

darauf , daß Importierter Endiviensalat als Trä¬
ger von Typhusbazillen verdächtigt wird , er¬
neut die Einführung eines Gütezeichens für hy¬
gienisch einwandfreies Inlandsgemüse . Der Ver¬
band erklärte , die Erzeuger im Inland hätten die
Bereitwilligkeit , ihre Erzeugnisse den hygieni¬
schen Erfordernissen anzupassen und sie von
staatlicher Seite kontrollieren zu lassen , unter
Beweis gestellt . Um so bedauerlicher sei es , daß
auf Grund der Vermutung , durch importierten
Endiviensalat sei der Typhus eingeschleppt wor¬
den , auch die einheimischen Erzeugnisse verdäch¬
tigt werden .

Diese Diskriminierung von Inlandserzeugnissen
wäre nach Ansicht des Verbandes nicht eingetre¬
ten , wenn die seit einem Jahr laufenden Bestre¬
bungen zur Einführung eines Gütezeichens be¬
rücksichtigt worden wären . Der Verband kriti¬
sierte ferner , daß bisher die Gemüseimporte von
der Seuchenpolizei nicht überwacht worden sind .
Eine entsprechende Bestimmung sei zum Schutz
der menschlichen Gesundheit dringend notwen¬
dig .

Wieder Obstversteigerung in Tettnang
Tettnang . Die „Bodenseeobstverwertung Tett¬

nang und Ravensburg “ hat die Obstversteigerung
in Tettnang wieder aufgenommen . Vorläufig An¬
den die Versteigerungen jeweils Donnerstagnach¬
mittags ln Tettnang statt . Da bei den Erzeugern
noch viel Obst der vorjährigen Ernte liegt , wird
mit großen Anfuhren gerechnet .

In den Auseinandersetzungen um die Schicht -
zeitverkürzung im westdeutschen Steinkohlen¬
bergbau sind die Probleme dieses grundlegenden
Wirtschaftszweiges erneut zu Tage getreten .
Einige der wichtigsten , die zahlenmäßig sichtbar
zu machen sind , veranschaulicht unsere Zeich¬
nung . Kohlenförderung 1952 nur fünf Prozent
über dem Stande von 1936, Zahl der Bergleute
aber 70 Prozent höher , Schichtleistung je Mann
jedoch 32 Prozent unter der Leistung von 1936.
In diesem Auseinanderklaffen liegt es begründet ,
wenn ein auch nur begrenzter S' reik im Bergbau
sofort zu einer volkswirtschaftlichen Gefahr wür¬
de . Der Kohlenbergbau ist hinter der Entwick¬
lung der meisten übrigen Industrien zurückge¬
blieben . Es wäre verfehlt , dies mit einer gerin¬
geren Anstrengung der Bergleute zu erklären .
Schwierigere Abbauverhältnisse , Mängel in der
modernen maschinellen Ausrüstung der Grube «,
ungünstige Alterszusammensetzung der Beleg¬
schaften wirken mit anderen Faktoren zusam¬
men , wenn die Schichtleistung pro Mann trotz
Anstieges in den letzten Jahren erst zwei Drittel
des Vorkriegsstandes erreicht hat . Während 1939
von WO Bergleuten 52 den leistungsfähigsten
Altersgruppen zwischen 31 und 45 Jahren ange¬
hörten , waren es 1952 nur noch 27

Ausbau der Wasserversorgung
Schramberg . Der Stadtrat von Schramberg

genehmigte eine Schuldaufnahme von 350 000 DM.
Die Mittel sollen für den Ausbau der Wasser¬
versorgung verwendet werden . Um einen Teil
der Schuldsumme zu tilgen , werden der Wasser¬
zins vom 1. April an von 20 auf 30 Pfennig pro
Kubikmeter und die Pauschalsätze um 50 Pro¬
zent erhöht .

Sie brauchen täglich
Ihre ganze

Eins ist dabei wichtig : ^
Ernähren Sie sich richtig !

L'* 'ä

- 1

Es ist nun mal so : Manche essen in Eile, andere wieder
bedächtig , mit Genuß ! Wie Sie es auch machen, immer
kommt es darauf an, daß Ihre Nahrung vollwertig ist,
also genügend Vitamine enthält . Sanella ist vollwertige
Nahrung , sie gibt Ihnen außer ihren reinen, nahrhaften
Fetten auch lebenswichtigeVitamine . Darum täglich die
feine, frischeSanella aufs Brot— und reichlich ans Essent

Sie brauchen täglich Sanella mit Aufbau -Vitaminen

Täglich
SAN ELIA
sie schmecktsogut!

S« |VT

I 1 Pfund Sanella enthält |
I so viele |
J WachstumsvltamlneA I
■ wie 18 Apfelsinen |
f SonnenvitamineD
I wie 15 kg Kalbsleber

i Täglich Sanella , j
| täglich Vitamine |
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Frostbeulen ?
Mung -Cobra -Salbe hilft schnell
und heilt . In Apotheken vorrätig

Traub Deiektiv-e«
* Tel. 97100

schafft Klarheit bei Mißtrauen
Führend seil 1918

4Yjamnuh
Verlangen Sie Gratisprobe v Di Rentschler & Co . Laupheim 585 a Wttbg

In eigener Sache !
Sehr oft wird die Frage gestellt : „ Ist die Zeitung ein
Wirtschaftsunternehmen ?" - Wir möchten diese Frage
beantworten :
Die vornehmste Aufgabe einer jeden guten Zeitung
Ist , daß sie nicht in erster Linie dem Erwerb dient ,
sondern dem Leser gegenüber ihre publizistische
Aufgabe erfüllt

Die Zeitungen haben aber trotzdem eine sehr
große volkswirtschaftliche und soziale Bedeutung .
Allein weit über 100 000 Zeitungsboten haben im
Bundesgebiet ihren Verdienst aus der täglichen
Zustellung . Zehntausende Redakteure , Verlags¬
angestellte , Drucker und Hilfskräfte sind mit der
Herstellung der Zeitungen befaßt . Die kompli¬
zierten Maschinen zur technischen Herstellung
erfordern große Kapitalien . Die Papierkosten
sind der weitaus größte Unkostenfaktor .

Wirtschaftsunternehmen ? - JoI - aber mit der
Einschränkung, daß der Wert der Zeitung mit
ihrer publizistischen Leistung steht und fällt -

also mit der Eigenschaft, die das Vertrauen
begründet und die Zeitung zu Ihrem guten
Freund macht. Für den Erfolg Ihrer Anzeige

mmi

ÜÜ

kyr Mi/

Aromatisch und bekömmlich

bürqt die orohe Verbrettuna Ihrer Heimatzeiluna



DER FILM SPIEGEL

Ein Münchhausen im Kapitänsrock
„ Das ist meine Kundschaft / “

. sugte Hans Altms / Käptn Buy Buy “ wurde gedreht

Vor seinem Haus in Tutzing steht eine Gar¬
tenbank , dahin setzten wir uns zum Klöhnen.

Das war bei unserer letzten Begegnung . Zu
zählen sind die Menschen nicht , mit denen
Hans Albers inzwischen gesprochen hat . Aber
als „Käptn Bay Bay “ uns mit weitausholen¬
der Handbewegung in die kleine Tanzhalle vor
dem Blankeneser Strandhotel bittet — in eine
Art Kajüte , dem räumlichen Umfang nach ,
ins „Atelier“ , dem Rummel nach , der da mit
Lampen, Scheinwerfern, Mikrophonen um
die „Hochzeitstafel “ aufgebaut ist, als er mit
der üblichen noblen Geste befohlen hat : „Die
Kavaliere trinken Cognakl “

, da erinnert er
sich sofort.

Es wäre meint Hans , eine Rolle zwischen
„Große Freiheit 7 “ und „Münchhausen “

, die
des Kanitan Bay Bay . der in einer Erzählung
sein Leben abrollen läßt und jedesmal die
Geschichte mit der Heirat, die dann doch nicht
zustande kam — einmal war gerade die Kir¬
chentür geschlossen oder es kam was anderes
dazwischen Von der Bühne her ist nur die
Musik übernommen, die Handlung rund um
einen Münchhausen zur See aufgebaut. Wie
er da so sitzt in seiner Kapitänsuniform, der
Hans Albers , da glaubt man es ihm, wenn
er ein buntes Buch voller Lebensschicksale
aufblättert .

Am Strand von Blankenese , auf den Straßen
drängen sie sich, die Kinder und die Frauen,
die Frauen vor allem . Einer ganz jungen fährt
er im Vorbeigeben mit der Hand über den
Fiachsscheite ] - Hei vernünftig, Deern. ja?
Versmichst du mir das ? “ Sie nicht Dem gro¬
ßen Hans Albers hat sie ein Versprechen ge¬
geben . Nun solln sie man kommen die fre¬
chen Jungs , die immer gleich was von einem
wollen . Nö — das hält vor Das gilt! Seitab
steht eine Alte mit Kopftuch, und die E ' n-
holetasche hat sie auch überm Arm „Na ,

n

Mutter? “
, fragt Hans. „Mal eben ’n büschen

auf ’n Swutsch gegangen? Ja , hier wird ge¬
filmt Kann ich begreifen. Das will man sehen.“
„Ich wollte Hans Albers mal von ganz nah
gesehen haben !“, bringt sie hervor , ihr Herz
klopft bis zum Hals das sieht man. „Das ist
aber nett ! Dank auch für den Besuch !“ Hans
schüttelt ihr die Hand. „Und nu mach zu . Der
Alte will nachher sein Essen pünktlich aufm
Tisch haben, wenn er von der Arbeit kommt.“

Einer unserer jungen Kollegen ist verdutzt :
„Nanu?“

, wendet er sich in unserer kleinen
Schnapsrunde an Hans Albers. „Sie sind ja
gar mcht hochnäßig , Herr Albers !“

„Wegen der Leute da?“
, deutet Hans mit

dem Kopf zum Strand hinüber . , Mann, das
ist meine Kundschaft! Wenn ich zu der nicht
nett wäre , müßte ich Prügel bekommen !“

Nett zu seiner Kundschaft ist Hans Albers
eigentlich immer gewesen . Er hat seine Her¬
kunft aus einem Schlächtlerladen des Ham -
burgerStadtteils St . Georg nie verleugnet und
wurde doch ein „großer Mann“ , und er hat
wohl auch immer das gehabt , was einen zum
„anständigen Kerl“ macht ; denn in den Jah¬
ren von 1933 bis 1945 hat er manche Be¬
drängnis durchgestanden, weil er sich von
semer Lebensgefährtin Hansi Burg nicht tren¬
nen wollte Dabei hat ihm seine große Popu¬
larität den Rücken gestärkt — und die , das
eben will er mit der Verbeugung vor seiner
„Kundschaft“ ausrftüeken, verdankt er doch
dem breiten Publikum Auf seine strahlenden
Augen hat es drei Jahrzehnte mit Sympathie,
Bewunderung und Liebe geantwortet Darum
hat man niemand besseren für die Rolle des
„Käntn Bay Bay" gewußt, der sein Garn zwi¬
schen St . Pauli und Shanghai sninnen soll als
eine Art Münchhausen im Kanitänsrock. Auf
Gute Fahrt , Hans Albers ! dschüs ! Und auf
Wiedersehen. WalterAnatolePersich

Am Rande vermerkt: Filme, die uns nicht erreichten
teo . Aus rein kaufmännischen Erwägungen

kamen manche Filme, die in der ganzen Weit
Aufsehen erregten, zu uns überhaupt noch
nicht , oder um etliche Jahre zu spät Der nun
schon seit reichlich einem Jahrzehnt als der
„berühmteste Film der Welt“ überall bekannte
Margret-Mitchell-Film „Vom Winde verweht“
nach dem bekannten Bestseller ist erst jetzt in
München erstaufgeführt worden. Übertriebene
Leihmietenforderungen waren, wie man hörte,
der Grund dafür . Es erscheint uns sehr zwei¬
felhaft, ob die Rechnung der Filmkaufleute
aufgehl, die es varziehen, bei NichtbewilUgung
mmHMiiMUHtiiititiuiiiiiiiitiHimmimHtmuiiMiMMHimmiHiHMiiiiiiiHHMminiiHHMiiiuiM

^Cieber Traum , nimm mich nach Hause,
fort von hier , wo mich nichts hält ;
denn daheim in meinen Bergen "
tst ’s am schönsten auf der Welt .

AUS DEM HEIDI -LIED
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Ihrer übermäßigenForderungen einen Spitzen¬
film vorerst noch liegen zu lassen; die Erfah¬
rungen der Praxis lehren, daß Filme mit zu¬
nehmendem Alter an Wert, d . h . an Zugkraft
verlieren. Das merkte man z. B , bei dem ver¬
späteten Erscheinen der Verfilmung des be¬
rühmten Romans von Remarque „Triumph¬
bogen “ , der ein paar Jahre früher bei uns
jedenfalls eine erheblich größere Resonanz ge¬
funden hätte ; das spürte man auch bei Dis-
neys berühmtem „Schneewittchen “ -Film , der
bei seinem Erscheinen seinerzeit von der Welt¬
presse als künstlerische und technische Spit¬
zenleistung gefeiert worden war, aber schon in
mancher Beziehung überholt wirkte, als er mit
mehrjähriger Verspätung auch bei uns anlief.
Ähnlich ging es auch mit Chaplins .Monsieur
Verdoux " der auch zu spät zu uns kam. und
es ist zu begrüßen , daß man mit Chaplins
neuem Rim , .Rampenlicht “ diesen Fehler an¬
scheinend nicht wiederholen wird. • Zeitweise
schwebten Erwägungen, auch Chaplins be¬
rühmte Hitler-Parodie „Der Diktator“ noch
nachträglich bei uns zu zeigen ; davon scheint

stens besonders filminteressierten Kreisen, wie
den Filmclubs, Gelegenheit geben , zu stu¬
dieren , wie Chaplin das damals hochaktuelle
Thema filmisch angepackt hat .

Sodann gibt es eine Grupoe von Filmen, die
von Ausländern in Deutschland gedreht wur¬
den. aber augenscheinlich gerade deshalb nicht
in den deutschen Filmtheatern herausgebracht
wurden, weil man anscheinend wohl befürch¬
tet , daß sie der Kritik des deutschen Publi¬
kums nicht standhalten . Dazu gehört vor allem
der Rossellini -Film „Deutschland im Jahre
Null “ , zu dem die Außenaufnahmen in einem
der ersten Nachkriegsjahre in Berlin gedreht
wurden . Ebenfalls in Berlin fanden damals die
Außenaufnahmen zu dem amerikanischen Film
„A Foreign Affair “ statt , in dem sogar Mar¬
lene Dietrich die weibliche Hauptrolle spielt,
der aber , wie man hört , für das deutsche Pu¬
blikum etwas zu naiv geraten sein soll . Ähn¬
liches hörte man auch von dem amerikani¬
schen Luftbrückenfilm„The Big Lift“

, der eine
deutsch-amerikanische Liebesgeschichte wäh¬
rend der Blockade Berlins behandelt ; dieser
Film, dessen Thema uns natürlich stark inter¬
essiert, ist ja mm für die nächste Saison bei
uns angekündigt.
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Bette Davis , die mit „Alles über Eva “ erneut ihren Ruf als beste Charakterdarstellerin festigte ,
spielt die Hauptrolle ln dem neuen RKO -Film „Die Ehrgeizige ” . Foto : RKO
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Lausejunge mit großer Zukunft :

Oskar Werner / Hamlet vom Donaustrand
Der bekannte Österreichische Schauspieler Os¬

kar Werne »* spielte in der Shakespeare -Insze¬
nierung von Lothar Mtttbel in Frankfurt mit
nachhaltigem Erfolg den Hamlet , .

Eine große , unvergleichliche Tragödie — mit
sehr viel Liebe auf den Rahmen des Kammer¬
spiels abgestimmt Hinter der Aufführung
eine kritische Literatur von Tieck über Fon¬
tane bis zu Karl Jaspers ; Aussagen über das
Werk Shakespeares Und am Anfang ein Satz
von Schlegel : „Der Hamlet wird immer schlecht
aufgeführt werden!“

Oskar Werner spielte als Gast in der Frank¬
furter Inszenierung Lothar Müthels die Rolle

Botticelli und Rembrandt auf der Leinwand
„Der Titan“

, jener 1938—1940 von Curt Oertel Einheit zu wahren , wurde zu jedem Film Musik
in Schwarz - Weiß - Technik gedrehte Michelangelo - von Komponisten aus des Malers Lebenszeit aus -
Film. wurde nach dem Kriege von Robert Fla- gewählt und jeder Film wird in der Stadt ge-
herty für -die USA erworben und neu hergerixh- dreht , in welcher der Künstler lebte und arbei¬
tet Der „erste Film dieser Art , der in den Stoa- tete . Die Straßen von Florenz , die Landschaft um
ten gezeigt wurde“ war sin Riesenerfolg Bisher die Stadt zeigt der Botticelli-Film, wie sie heute
haben in den USA fast nur spezielle Kultur - und sind und wie sie der Maler des IS. Jahrhunderts
Dokumentarfilmgesellschaften Kunstfilme für Un¬
terrichtszwecke und zur Vorführung in Museen
und Verbände« bergest eilt Der Erfolg des „Titan“
ließ die Twentfieth Century Fox, auf den Gedan¬
ken kommen, daß Kunstfilme ein Geschäft sein und in einem dauernden Konflikt der Werte le-
könnten . ben, so xoar Botticelli gleichzeitig dem Mittel-

Mit einer Serie von sechs Zehn-Minuten -Filmen alter verhaftet und liebte die Lebensbejahung
in britischem Technicolor - Dreifarben - Prinzip über der Renaissance , war im verwirrten und korrup -
das Werk der großen Maler Botticelli, Raphael, ten Florenz der Medicis gefangen und über -
Rembrandt , Vermeer. Degas und Renoir wollen schritt es doch in künstlerischer Freiheit und

man nun endgültig abaekommen zu es er Proben . Der Botticelli - und der Raphae l - Weite ; Heiliges und Profanes . Christliches und

vielleicht m hednuer ». tct men sind bereits in den amerikanischen Erttauf - Heidnisches setzen sich in seinen Gemälden aus -
J . L.

sah, einem Durchschnittsamerikaner , dessen Ver¬
ständnis für sich und seine eigene Umwelt mit
dem Verständnis für Botticelli wachsen soll. Wie
wir zwischen Vergangenheit und Zukunft stehen

M _ _ otfwj uktkujs vh aen amerrKzimscncn jsrscnuj - civtumsciic
vielleicht zu bedauern ist man sollte wenig- fuhrungstheatern angelaufen . Um die historische einander .
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Staatsfilm „Österreich 1 Aorii 1 8 h
, e G es , chter : Burgtbeaterschauspieler Josef Meinrad spielte die Hauptrolle in dem Wiener

in Montevideo “ auf und snieltl a- ü ?nd i “ ’!’F r?u,eln Casanova “ (finkt ) — Ingeborg Körner fiel bereits im Curt -Götz -Film „Das Haus
Werner , der Hamlet vom

,D Hauptrolle : ein sehr verliebtes , aber sehr vernünftiges Mädchen unserer Zeit (Mitte ) — Oskar
vom uonaus r .. nd , spielt den Spion in „ Entscheidung vor Morgengrauen “ (Bi ld rechts ) . Fotos -, wap

des Dänenprinzen: weich, empfindsam und
ephebenbaft im schwarzen Wams , bildsam und
mädchenhaft. Vielleicht war sein Hamlet ein
wenig zu schön , ein wenig zu sehr Musik . Viel¬
leicht hätte auch eine stärkere Führung seiner
biegsamen , zitternden Seele jene Tiefe gege¬
ben, die dem Dunklen verschwistert ist. Die
milde Schönheit dieses Hamlet vermochte
nicht überzeugend das Unheilvolle zu ge¬
bären, den versengenden Augenblitz, die
schmerzende steile Stirnfalte , die Verzweif¬
lung und Leidenschaft, welche vernichten.

Dennoch zwang die persönlich bestimmte
Darstellungskraft des jungen Österreichers das
Publikum und auch die Rezensenten in ihren
Bann, ein begnadetes Talent, das viel ver¬
spricht und jetzt schon hält Der übliche Pre¬
mierenbeifall wurde weit übertroffen und
dankte seiner ungewöhnlichenLeistung.

Drei Monate nahm dieser Laasejunge mit
dem zumeist zerzausten Schopf seinen Unter¬
richt bei dein Bargtheater , auf dessen Bret¬
tern er nach verschiedenen Kleinkunststarts
dann 1941 debütierte . Sechs Jahre bewährte er
sich an diesem traditionsreichen Theater ,
spielte gut 50 Rollen in Stücken von Haupt¬
mann, Halbe. Bahr, Ko’benheyer, Raimund,
Molaar , GoldonL Shaw , von Zuckmayer,
O’Neill, Claudel, Saroyan und Anouilh. Er war
auch der junge Faust

Das Jahr 19(7 sah Qm auf den Salzburger
Festspielen. Zwei Jahre später kreuzte er an
der Themse auf, um für die London -Film von
Korda zu arbeiten Das Theater gab Oskar
Werner nicht auf, stand jedoch 1949 auch in
Paris vor der Kamera und schloß einen Holly¬
wood-Vertrag auf sieben Jahre mit vierzehn
Zelluloidstreifen der Century-Fox. In seiner
Heimat sah man ihn erstmals im ,Engel mit
der Posaune“ auf der Leinwand, der auch eng¬
lisch -synchron blies. Von seinem amerikani¬
schen Gönner D F . Zanuck bat er sich regel¬
mäßigen Urlaub für das Theater und Europa
aus . Die „Burg“ wollte ihren jungen, jetzt
30jährigen Stern nicht missen.

Ursprünglich wollte ihn die Traumfabrik
fester an die Kette legen. Aber es blieben
genug Einschränkungen für Alkohol , Liebe
und Bettzeit Die ieet sich der junge Mime je¬
doch als Gatte der Burgschausnielerin Kallina
selbst auf . Mit seiner fotogenen Wirkung in
der „Legion der Verdammten“ und seinem
Sokm in . .Entscheidung vor Morgengrauen“
war man in Hoüvwood sehr zufrieden Für
den Fall jedoch daß dar symnathische Wiener
von seinem Vertrag fteikommen möchte weiß
er e’n Rezent Man erzählte ihm. daß für aus¬
ländische Schauspieler Sonderfc-lauseln no+-
wendig seien . F ’n mo-ül*an : sch “r Sf ar habe be -_
smelswetse einmal ilb“r den Pn^st getrunken
und sieh am hcu °u Tage zur Rn^e A ’ s
Ihn plötzlich MllftHrmusik weckte , sei er
den Balkon getreten und hak « ?m
der ö ^ ^ntliekkeit und einer CT- rCo —ono
■das prian . was Blinde sonst an pSnnvm T’i
tun pflegen Oskar Wer-nor l’d - oHo - .Tvi -rc
weiß ’Vh . wie fdh es muh iwum i-h
vorn Hoüvwood vor dpr Volt weg wUT “ Seine
Freunde nennen ihn . .nenetrant inI °U ; <-ront “ —
er schreibt Stücke, liest Sehenon^ o . ,or und
repariert Autos



AUS . DEM OBEREN NAGOLDTAL

| Kafirolder ^
IStadtgefclielien

VdH wendet sich an Präsident Eisenhower
Gründung des Ortsverbands Wildberg und Umgebung im Verband der Heimkehrer

Wir gratulieren
Frau Lina Cammerer geb . Schittenhelm im

Altersheim „Pilgerruhe “ und Herr Gerichts¬
vollzieher i. R . Gottlob Hartstein , Hermann -
Maier -Straße 15, können heute ihren 80 . Ge¬
burtstag feiern . Den beiden hochbetagten
Altersjubilaren senden wir die herzlichsten
Glückwünsche .

Vorverkauf für „Eine Nacht in Venedig “
Die Straußoperette „Eine Nacht in Venedig “

wird von der Deutschen Musikbühne Freiburg
nun am Dienstag , dem 27 . Januar , im Löwen¬
saal aufgeführt . Sie gehört zu den Abonne¬
mentsveranstaltungen der Nagolder Theater¬
gemeinde . Die Theaterkasse R . Hoffmann ,
Neue Straße 3, bittet um möglichst baldige
Abholung der Karten . Dies liegt auch im
Interesse der Abonnenten und der übrigen
Theaterbesucher , da der Andrang wieder
siemlich groß wird . Die bereits gekauften
Karten behalten natürlich ihre Gültigkeit .

„Rhythmus der Nacht “
Der Film führt den Zuschauer in das mon¬

däne Pariser Nachtlokal „Royal Montmartre “ ,
das ein auserlesenes Musik - , Tanz - und Kaba¬
rettprogramm zeigt . Hinter den Kulissen
spielt sich eine erregende Mordgeschichte ab .
So hat man reichlich Gelegenheit , einen inter¬
essanten Einblick in diese Welt zu tun . Alfred
Rode als Regisseur , Hauptdarsteller und Ver¬
antwortlicher für die Musik trägt nicht allzu¬
dick auf , so daß der Film , der natürlich auch
einen großen Aufwand an Aufmachung ent¬
faltet , nicht zu einem Re*ßer wird . Er gehört
zu den erfolgreichsten Filmen des Jahres 1951.
ln den Hauptrollen sieht man : Claudine Du-
puis , Alfred Rode , Pierre Louis , Roland Leo -
nar , Louis Seigner u . a . Er steht heute und
morgen auf dem Programm des Tonfilmthea¬
ters Nagold .

Zur letzten Ruhe
Gestern wurde Altschiffwirt Christian

Herrgott auf dem Friedhof zur letzten Ruhe
geleitet . Der am 28 . Juli 1867 in Sulz a . N. Ge¬
borene — sein Großvater war Gerichtsnotar
in Nagold — kam im Jahr 1892, als er sich mit
der Tochter des Löwenwirts von Oberschwan¬
dorf verheiratete , nach Nagold bzw . Bad
Rötenbach . Um die Jahrhundertwende er¬
baute er den Hof Rötenhöhe und erst im Jahr
1909 kam er in die Stadt selbst . Hier kaufte
er 1919 den Gasthof zum „Schiff “ . Da seine
erste Frau frühzeitig starb , verheiratete er
sich 1922 mit Frau Ida geb . Louran . Das
„Schiff “ übergab er 1933 seinem Sohn Eugen ,führte aber noch seinen Milchbetrieb und
seine Landwirtschaft weiter bis 1937, wo sie
dann von seinem Sohn Rudolf übernommen
wurde . Der Tod seines Sohnes Eugen ( 1942) ,seiner zweiten Frau (1943) und kurz darauf
seines Sohnes Rudolf waren für ihn harte
Schicksalsschläge . Aber bis vor wenigen Jah¬
ren sah man den freundlichen alten Mann
noch immer auf seinen Gängen durch die
Stadt . Den Angehörigen , besonders seinemhier verheirateten Sohn Wilhelm , wendet sich
herzliche Teilnahme zu . An der Trauerfeier
wirkte auch der „Liederkranz “ mit .

„Das deutsche Volk fordert die Entlassung
der Kriegsgefangenen !“ Unter diesem Leit¬
satz führte der Verband der Heimkehrer ,
Ortsverband Nagold , in Vereinigung mit dem
Kreisverband der Heimkehrer , Calw , im Gast¬
haus zum „Bären “ in Wildberg eine Ver¬
sammlung durch . Zu dieser Veranstaltung war
eine große Anzahl Heimkehrer aus Wildberg
und Umgebung erschienen .

Als erster Referent des Abends sprach Ober¬
arzt Dr . Vögele (Nagold ) über die Ziele und
den Aufbau des VdH . Frei von jeder Partei¬
politik , so führte der Redner aus , setze sich
der VdH für das Wohl der Heimkehrer aus
dem Kriege und der Gef angenschaf t ein . Seine»
oberste Aufgabe aber ist die Rückführung
unserer immer noch festgehaltenen Kriegsge¬
fangenen in Ost und West , sowie die Auf¬
klärung der Vermißtenschicksale . Anschlie¬
ßend klärte der Sozial -Referent des VdH , Herr
Dürr (Nagold ) die Heimkehrer über das So¬
zialprogramm des Verbandes auf . Er gab da¬
bei einen kurzen Bericht über die steuerlichen
Vergünstigungen für Spätheimkehrer und die
weiteren Ziele auf diesem Gebiet .

Der Kreisvorsitzende Hube (Calw ) erinnerte
mit ernsten Worten an das Versprechen an
die in Gefangenschaft zurückgebliebenen Ka¬
meraden . „Wir haben jenen Kameraden in
die Hand versprochen , wir werden Euch nicht
vergessen . Hört Ihr noch die Rufe der Zu¬
rückgebliebenen hinter den Kolonnen her ,
die zur Entlassung aus den Lagern marschier¬
ten : Vergeßt uns nicht in der Heimat , Kame¬
raden !“ Dieser Ruf klingt jedem Heimkehrer

noch im Ohr und wird weiter klingen , bis der
Letzte zu Hause sein wird . Aus diesem Grunde
ist es die vornehmste Aufgabe des VdH , die
Rückführungsverhandlungen mit allen Mitteln
voranzutreiben . Mit Befremden wurde fest¬
gestellt , daß von der Bundesregierung zu
wenig getan wird , um die Rückführung zu
beschleunigen . In diesem Zusammenhang
wurde ein Brief des VdH an den neuen Prä¬
sidenten der USA . General Eisenhower , ver¬
lesen . Darin wird gebeten , bei kommenden
Besprechungen mit Stalin nicht nur an die
amerikanischen Gefangenen in Korea zu
denken , sondern er möge das Werk der Rück¬
führung der Kriegsgefangenen 1914/18 eines
Nansen für die Gefangenen des letzten Krie¬
ges fortsetzen und auch unseren Kriegsgefan¬
genen den Weg in die Heimat öffnen . Auch die
Vermißtenschicksale zu klären , ist die höchste
Aufgabe des Verbandes . Das Erheben zu einer
stülen Gedenkminute für die bedauernswer¬
ten Opfer des Krieges bildete den Höhepunkt
des Abends . Mit einem dringenden Aufruf an
alle Heimkehrer aus dem Kriege — nicht nur
aus der Gefangenschaft — und allen , die mit¬
helfen wollen , sich dem VdH als Mitglieder
anzuschließen , um sich dadurch das notwen¬
dige Gewicht zu verschaffen , schloß der Red¬
ner seine Ausführungen .

Nach einer kurzen Pause wurde festgestellt ,daß es notwendig erscheint , einen Ortsver¬
band des VdH für Wildberg und Umgebung
zu gründen . Zum Vorsitzenden des VdH -Orts -
verbandes Wildberg wurde Kamerad und
Spätheimkehrer Hermann S t e i m 1 e (Wild¬
berg ) einstimmig gewählt .

Generalversammlung des Turn- und Sportvereins
Haiterbach . Am Samstagabend hielt der

Turn - und Sportverein im Gasthaus zum
„Adler “ seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Nach dem gemeinsam gesungenen
Lied „Turner auf zum Streite !“ eröffnete Vor¬
stand Bürgermeister M e r o t h die Versamm¬
lung und begrüßte die erschienenen aktiven
und passiven Mitglieder . Mit Dank und An¬
erkennung berichtete er über die Arbeit der
drei Sparten Turnen , Handball und Fußball ,
die von ihnen im Jahr 1952 geleistet wurde ,und dankte vor allem auch den Funktionären
für ihre selbstlose Arbeit . Dann wies der Vor¬
stand auf die kommenden Aufgaben hin , die
nur durch Zusammenarbeit und Einigkeit ge¬
meistert werden können . Die Sparte Turnen
begeht im Jahr 1954 ihr 50jähriges Jubiläum ;
die Vorbereitungen dafür müssen schon früh¬
zeitig getroffen werden .

Auf den Turnlehrgang , der vom 20 bis 22.
Januar in der Turnhalle unter Leitung von
Bundesturnwart Nord (Göppingen ) durchge¬
führt wird , wies Bürgermeister Meroth be¬
sonders hin und bat um rege Beteiligung . Der
Turn - und Sportverein dankte der Stadt¬
gemeinde Haiterbach für die Stiftung einer
wertvollen Matte ; gleichzeitig wurden die
Mitglieder gebeten , diese Matte möglichst
schonend zu behandeln . Eine große Sorge für
den Verein bildet noch die Trainerfrage für
die Sparten Fußball und Handball , doch manhofft , auch hier eine Lösung zu finden . Er¬
freulich ist die Mitteilung , daß die Mitglieder¬

unterricht an der Oberstufe vorstellt . Das
6. Schuljahr betrachtete die Lessingfabel von
Hamster und Ameise , das 8. Schuljahr die
Ballade „Die Brücke am Tay “ von Fontane .Die nachfolgende Diskussion brachte
weitere Anregungen zu den Problemen des
Leseunterrichts .

Wir gratulieren
Emmingen . Heute kann Frau Barbara Deng -

ler , Landwirts Witwe , in seltener geistigerund körperlicher Frische ihren 86 . Geburtstagfeiern . Der Hochbetagten senden wir herz¬
liche Glück - und Segenswünsche .

Bitte notieren Sie :
An, Dienstag , 27. Jan . NAGOLD Hotel Post
halt Harr Schnaidar persönlich

Beratungen in allen Haarsorgen ab
I. Wiirtt . Haarbehandlungstnsflfut
Gg . Schneider & Sohn Stuitqart N
Gymnasiumstr . 21

Schund oder Literatur ?
Leseunterricht an der Oberstufe der Volksschule bei der Lehrerarbeitsgemeinschaft

Nagold . In Anwesenheit von Schulrat
Schweikert hielt die Pädagogische Arbeitsge¬meinschaft Nagold am letzten Samstag ihre
erste Tagung im neuen Jahr . Nach der Be¬
grüßung berichtete Herr Drissner über eine
Tagung der Leiter der Arbeitsgemeinschaften .Dann nahm Lehrer Wiek (Mindersbach ) das
Wort zu einem Referat mit dem Thema : „Das
Lesen auf der Oberstufe der Volksschule und
die Behandlung von Gedichten .“ Er führte
u . a . aus : Wenn aus das Üben des Lesens als
einer lebensnotwendigen Technik die Haupt¬
aufgabe des Leseunterrichts ist , so darf dar¬
über nicht die Betrachtung wertvoller Prosa
und Dichtung zu kurz kommen , bedeutet doch
die Beschäftigung mit der schönen Literatur
eine Vertiefung und Bereicherung des Lebens ,ja sie kann in manchen Lebenslagen zu einer
echten inneren Hilfe werden . Bei der Behand¬
lung von Lesestücken im Unterricht ist neben
dem reinen Aufnehmen ihres Inhalts dessen
gedankliche Durchdringung nötig . Wenn die
Kinder beizeiten innewerden , daß Lesen zu¬
gleich Denken heißt , erliegen sie nicht so
1eicht den Lockungen einer Schundliteratur ,deren Hauptmerkmal eben dies ist , daß ihre
Lektüre den Denkapparat schont (gar zu sehr
schont !) So könnte ein recht verstandener
Leseunterricht im Kampf gegen den Schund
mehr erreichen als Gesetze dies vermögen .

Beim Betrachten von Gedichten hüte man
sich, das Kunstwerk durch viele Erklärungen
zu zerpflücken . Die Werke unserer Dichter
wollen als Ganzes ergriffen und erlebt wer¬
den . Wichtig ist auch die richtige Auswahl der
in der Schule gelesenen Gedichte . Besonders
geeignet für unsere Kinder ist die Ballade ,deren spannendes Geschehen ihren Interessen
entgegenkommt , während ihnen für einen
Großteil unserer Lyrik noch die Erlebnis¬
grundlage abgeht . Der Reim wird beim Lesen
, ron Dichtung allgemein zu ernst genommen ;^ avor sei ausdrücklich gewarnt ; der Reim ist
e :n formales Beiwerk . Das Hauptelement des
Gedichtes ist der snrachliche Rhythmus
seiner Verse , den die Kinder durch den Vor¬
tag erleben und später beim eigenen Nach-
s haffen noch stärker in sich aufnehmen
sGlen . In Verbindung mit einem solchen
I eseunterricht , der in Verantwortung vor d°n
y ohen Werten unserer Kultur geschieht , soll

m Kindern auch eine gewisse Kenntnis in' r Literaturgeschichte vermittelt werden . Sie
"fahren vom Leben unserer D!chter und"en Werken . Wenn sie d !e Schede verlassen ,r ’en sie so viel Literaturkenntnis haben ,

ß sie S’ch selbst zu weiterem Umgang mit
a Werken der großen Literatur gedrängt

■ len .
a zwei Lehrproben versuchte Herr Wiek

I- - Lctisch zu zeigen , wie er sich den Lese¬

beiträge für 1952 restlos bezahlt sind . Die
Neuwahlen brachten keine große Verände¬
rungen . Die bewährte Sportlerin Frau Walter
wird anstelle von Frau Blöchle die Tumarbeit
der Frauen - und Mädchenabteilung überneh¬
men . Mitglied Künert mußte aus beruflichen
Gründen sein Amt als Jugendleiter abgeben ;
als neuer Jugendleiter wurde Mitglied Rapp
gewählt . Den Neugewählten wurden die be¬
sten Wünsche für eine erfolgreiche Arbeit mit¬
gegeben . Ferner wurde die Anschaffung eines
Tischtennis von allen Sportlern freudig
begrüßt .

Sportarzt Dr . Mutschler ergriff noch das
Wort und bat die Sportler , vor Training und
Spiel ihre ganze Sorgfalt dem Konditions¬
training zu widmen , um den Körper wider¬
standsfähiger zu machen . Dies ist für das
Durchstehen der oft sehr harten Verbands¬
spiele unbedingt notwendig . Er wies in die¬
sem '

Zusammenhang darauf hin , daß das
unmHimiimtmHmmimiiimMmiitiiuiHiHitimiiiMiHiHiiHHHHiiimuiiMiHiHHmiiiiiHiimi

Kinder Vorsicht beim Schlittenfahren ,
weg von der Strafe !

Handballverbandsspiel Haiterbach —Simmers¬
feld bis jetzt das härteste Spiel gewesen sei,wobei die Mannschaft von Haiterbach zu 50 %
Verletzungen erlitt . Dr . Mutschler erklärte
noch , daß er im Lauf des Jahres den allge¬
meinen Gesundheitszustand aller Sportler
feststellen werde .

Der 2 Vorstand G . Renz dankte dem Vor¬
stand Bürgermeister Meroth herzlich für die
gute und umsichtige Führung des Vereins und
bat die Mitglieder , ihn auch im neuen Jahr in
seiner Arbeit zu unterstützen . Es wurde auch
bekanntgegeben , daß der Tum - und Sport¬
verein Haiterbach e . V. nun ins Vereinsregi¬
ster beim Amtsgericht eingetragen wurde . Zur
Debatte kam noch der in diesem Jahr ge¬
plante Ausflug der ganzen Vereinsfamilie .
Der Vorstand bat die Mitglieder , für die vom
Tum - und Sportverein angesetzten Skifahr¬
ten , die gemeinsam mit dem VBW durchge¬
führt werden , mehr Interesse zu zeigen . Fer¬
ner wurde die Aufführung des Theaterstücks
„Die Geierwally “ auf den ersten Sonntag im
Februar festgesetzt . Nach Abschluß des offi¬
ziellen Teils blieb man noch in froher Unter¬
haltung beieinander .

Gemeinde Beuren
Die Gemeinde verkauft am Samstag , den 24 . Januar 1953 einen

Schlachtfarren
Zusammenkunft 10 Uhr auf dem Rathaus .

Bürgermeisteramt .
— „

Altensteig
Am Samstag , den 24 . ds . Mls. ab 19 Uhr wird im früheren

Gasthaus zum „ Löwen " von dem dinglichen

Gasiwirischaftsrecht Gebrauch gemacht
Gaste sind hiermit eingeladen . Burgermeisleramt .

Tonfilmtheoter
liogolü

Mittwoch u. Donnerstag 20 Uhr

Rhythmus
der Macht

Menschliche Schicktet », die sich hn
Zwielicht einer NecM »Hufen

Ab Freitaq
Weifje Hölle Montblanc

Verkaule 16 ar

Acker
in schöner , sommerlicher Lage zu
Bauplänen sehr geeignet.
\ uskuntf erleilt die Geschäftsstelle
des „Schwarzwald - Echo “ Ailensleip

üeschäitsbuchtr
oller Art empfiehlt die

Buch - und Schreibwarenhandlung
FERD . WOLF NAGOLD

Sparen
ammmmmmmaammm

heißt nicht das billigste
Mittel verwenden , sondern
das beste und zweck¬
mäßigste .
REGINA - Haziglanxwachs
hält durch seine hervor¬
ragenden Eigenschaften
auch anspruchsvollsten
Anforderungen stand und
verhilit damit der Haus¬
frau zu einem Sparen am
richtigen Platz.

Fr.» Holzböden REGINA - Bettrs .
Nagold « v Drogerie Letsche

Farbenhaus Ungerer
Seilenhaus Karl Harr
Seiienhaus Otto Harr
Korbwaren Kabe

,, SdilotterbeA
W. rrov

darneck : I. Grobhans
Altensteig : löwen - Drog. Hitler

Seilerei Köhler jr.
Pfalzgrafenweller : W. Rauser

Xfeinbiid - Kamera
lhagee Exo , komplett mit Tasdie .
Modell 5 '2

Efektr . Rasierapparat
Reminglon Contur , 6 Schermesser
AHslrom , zu verkaufen

Angebote an die Geschäftsstelle des
Schwarzwald-Echo “ Allensteig

fAltensielger kl
''iÜk Stadtchroni ?

Wir gratulieren
Heute kann Frau Christine Gauß ihren 79.und Frau Marie Müller ihren 73 . Geburtstagfeiern . Wir übermitteln beiden unsere herz¬

lichen Geburtstagsglückwünsche .
Bethel in farbigen Bildern

Der Name Bethel ist eng verbunden mit den
Werken der Inneren Mission . Auch wir hier
in Altensteig haben schon öfters in Vorträ¬
gen etwas über Bodelschwingh und sein
Bethel gehört . Heute abend ist um 20.30 Uhr
im großen Saal des Gemeindehauses ein Vor¬
trag mit farbigen Lichtbildern , der uns einen
lebendigen Eindruck verschaffen kann , wie
das Leben und die Arbeit heute in Bethel
weitergeht , nachdem die schädlichen Auswir¬
kungen des Krieges behoben sind . Zu diesem
interessanten Abend sind alle herzlich ein¬
geladen .

Jahresversammlung im VDS
Die Ortsgruppe Altensteig und Umgebung

des Vereins für Deutsche Schäferhunde hielt
am Sonntag im Gasthaus zum „Bürgerstüble “
ihre Jahresversammlung ab . Der 1 . Vorsitzen¬
de , Fritz Bauer , konnte die Mitglieder fast
vollzählig begrüßen . In seinem Jahresbericht
konnte er mitteilen , daß die Mitgliederzahl
sich annähernd verdoppelt hat . Weiter führte
er aus , daß das Ausbildungsgerät neu ange¬
schafft wurde . Bei den Neuwahlen wurde der
1 . Vorsitzende Fritz Bauer einstimmig wieder
gewählt , 2 . Vorsitzender wurde Zuchtwart
Fritz Schüler (Oberschwandorf ) , Übungswart
wurde Martin Schröder (Altensteig ) . In den
Ausschuß wurden gewählt : Fritz Gutekunst ,
(Altensteig ) und Adolf Adam (Egenhausen ).
Die Ortsgruppe hat für das neue Jahr zwei
Schutzhundeprüfungen vorgesehen ; die eine
wird im Frühjahr , die andere im Herbst durch¬
geführt .

Zuchtwart Fritz Schüler hielt einen Vortrag
über die Zuchtordnung , der mit großem Inter¬
esse aufgenommen wurde . Solch ein Vortrag
ist sehr zu begrüßen , da heute die Durch¬
führungsbestimmungen über die Zuchtord¬
nung vom Hauptzuchtamt in Augsburg sehr
streng gehandhabt werden . Zum Schluß dankte
der Vorsitzende nochmals allen Mitgliedern
für ihre Mitarbeit und bat sie , auch in diesem
Jahr wieder tatkräftig an dem Aufbau der
Ortsgruppe mitzuarbeiten . F . B.

Generalversammlung des ADAC
Der ADAC-Motorsportclub Altensteig hat

seine Generalversammlung auf Samstag , 31 .Januar , festgelegt . Sie findet in dem vorderen
Teil des Saales des Gasthofs „Grüner Baum “
statt .

Unterhaltungsabend der Turngemeinde
Die Turngemeinde 1848 Altensteig veran¬

staltet am kommenden Samstag im Saal der
„Traube “ einen Unterhaltungsabend mit tur¬
nerischen Vorführungen . Der Abend ist gleich¬
zeitig als Werbeabend für den neugegründe¬ten Verein gedacht .

Schüler - und Schülerinnen -Turnen
Die Turngemeinde teilt uns ergänzend zu

ihrem Bericht über die 1. Hauptversammlung
mit , daß versehentlich bei der Hauptver¬
sammlung nicht bekanntgegeben worden ist ,daß mit der Leitung des Schülerinnen -Turnens
und zwar der 7—10jährigen Mädchen die bis¬
herige Leiterin Frau Lisel Wahr und mit der
Leitung der 10—17jährigen Frau Emma Braun
erneut beauftragt wurden . Das Schülerinnen -
Turnen findet regelmäßig donnerstags von 19
bis 20 Uhr statt . Die Mädchen sind bei den alt¬
bewährten Turnerinnen in besten Händen ,weshalb an die Eltern der Ruf ergeht , die
Töchter bei der Donnerstag -Turnstunde mit -
tumen zu lassen .

Besuch aus München
Am Montag weilten einige Herren des Prä¬

sidiums des Allgemeinen Automobilclubs aus
München hier , um sich den Zeltplatz anzu¬
sehen und mit dem hiesigen Motorsportclub
Fragen des weiteren Ausbaues zu besprechen .
Der Vorsitzende des hiesigen Clubs , Herr Dr.
Seydel , begrüßte die Münchener Gäste , u . a.
den Leiter der Abteilung Touristik , Herrn
Gerdeissen , und den „Schatzkanzler “ des
Clubs , Herrn Villinger . Er gab eingangs einen
Rückblick über die Geschichte der Camping -
Bewegung und das erste Jahr des Bestehens
des ADAC-Zeltplatzes . Sodann teilte er den
Münchener Gästen die weiteren Ausbaupläna
mit . Bürgermeister Hirschburger gab ein Bild
von dem bisher von der Stadt Unternomme¬
nen und betonte , daß die Stadtverwaltung
Altensteig bereits ein solides Fundament für
den Ausbau des Zeltplatzes gelegt hat . Die
Herren des Präsidiums versprachen , den
Altensteiger Zeltplatz in jeder Weise zu unter¬
stützen , insbesondere in der Zeitschrift „Mo¬
torwelt “ , die von den über 200 000 Mitgliedern
des Clubs gelesen wird , auf den Zeltplatz hin¬
zuweisen . Bei der späteren Besichtigung des
Zeltplatzgeländes sprachen sie sich sehr an¬
erkennend über die bisherige Arbeit des Orts¬
clubs und über das große Verständnis der
Stadtverwaltung aus . .Bei den Besprechungen wurde im übrigen
beschlossen , daß der ADAC etliche eigene
Zelte erwirbt und sie für die Zeitdauer der
Öffnung des Zeltplatzes auf diesem aufstellt ,
damit die Ferien -Zeltler , die über kein eige¬
nes Zelt verfügen , trotzdem hier zelten kön¬
nen . Insbesondere ist diese Neueinrichtung
auch für Motorradfahrer gedacht , die neben
den sonstigen Reise- Utensilien nicht auch
noch ein eigenes Zelt mit sich führen können .

Wir gratulieren
überberg . Unser ältester Einwohner , Herr

Georg Lamparth , kann heute seinen 84 . Ge¬
burtstag feiern . Wir gratulieren herzlich und
wünschen dem Hochbetagten auch fernerhin
Gesundheit und Wohlergehen .

VEREINS ANZEIGER
Turngemeinde 1848 Altensteig : Jeden Donners¬

tag 19—20 Uhr Schülerinnenturnen für 10-
bis 14- Jährige , 20—22 Uhr Turnerinnen und
Frauenriege .
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tähmipfeniuettec'
Hatschi! — Ich kann Ihnen nur sagen : Hatschi!

Es ist einfach zum Beniesen! Mein Kopf scheint
den Umfang einer mittleren Korbflaschezu haben .
Die Augen tränen wie Fensterscheiben in der
Waschküche, und die Nase leckt wie ein defekter
Wasserhahn. Das macht das — Hatschi— Schnup¬
fenwetter !

Es beginnt ganz harmlos — mit kalten Füßen ,
meinetwegen . Oder auch mit etwas Heiserkeit.
Ein Gefühl der Kälte kriecht über den Rücken,
und hinter der Stirn ist ein leiser, dumpfer Druck
vernehmbar . Sie ahnen noch nichts Böses . Und
plötzlich: Hatschi! Sie lauschen überrascht diesem
ersten Nieser nach —. Es könnte ja sein, daß es
ein ganz harmloser Nieser war, hervorgerufen
durch ein Kitzeln unter den Nasenflügeln. Trüge¬
rische Hoffnung ! Da — schon wieder : Hatschi!
Kein Zweifel: Sie haben ihn! Kein Zweifel: Er
hat Sie — der Schnupfen.

Und wie er sie hat ! Genau so wie mich und
tausend andere . Er ist rabiat . Er packt zu und
läßt nicht los . In allen Taschen feuchte Taschen¬
tücher. Der Gesichtserker rot und angeschwollen.
Sie winken müde ab, wenn Sie ein Bekannter
auf der Straße grüßen will und nach Ihrem Be¬
finden fragt . Hatschi — ist das einzige, was Sie
hervorbringen. Einfach scheußlich !

In Situationen kommt man mit solch einem
Schnupfen! In Situationen, sage ich Ihnenl Meine
Großmutter hat mir mal ein altes Hausmittel ver¬
raten , wie man gegen die Nieser ankämpfen kann.
Wenn der Niesreiz aufsteigt, muß man die Zun¬
genspitze ganz fest gegen den oberen Gaumen
pressen. Manchmal hilft das wirklich. Aber wenn
Sie gerade im Kino sitzen und alles mäuschen¬
still auf das erlösende Wort der Darstellerin war¬
tet, dann bricht sich der Nieser mit Brachial¬
gewalt Bahn, und Sie trompeten ein dröhnendes
Hatschil in die Stille. Der Bräutigam bringt am
Traualtar statt des erwarteten Ja nur ein lautes
Hatschi hervor, und in der Schule sagen die Schü¬
ler auf die Frage , wieviel dreimal drei ist , nur :
Hatschi ! „Wer dort?“ fragt es im Telefon , und
Sie antworten : Hatschi! Es ist zum Auswachsenl

Es gibt Heilmittel gegen Malaria und Schlaf¬
krankheit . Man kann Blinddärme entfernen und
Beinbrüche heilen . Aber gegen den Schnupfen ist
noch kein Kraut gewachsen. Das einzige, was uns
bleibt , ist : den Schnupfen zu lindem , zu verkür¬
zen. Mein Apotheker hat mir einige Tips gegeben.
Eine gute Fettcreme in die Nasenlöcher einmas¬
sieren. Papiertaschentücher, um die Kettenreak¬
tion der Selbstansteckung zu unterbrechen . Fra¬
gen Sie ihn selbst nach bewährten Tabletten , die
die Ausweitung des Schnupfens zu einer Grippe
verhindern. Alles brauchen wir uns vom Schnup¬
fen nicht gefallen zu lassen. HAK/GDA
iiRiiiii!!ii!!nmniinii!»niiiinii!i!ii!m!Hiiiiimiiinniiiii)iiiiiiiii!i!ii>!iniii!iini!ii!!ii!i!i!i!!l[|

Beleuchtung der Fahrräder
Das Innenministerium Baden-Württemberg hat

die Polizei der Regierungspräsidien von Nord¬
württemberg und Nordbaden angewiesen, in der
zweiten Hälfte des Monats Januar die vor¬
schriftsmäßige Beleuchtung der Fahrräder und
Kraftfahrzeuge nachdrücklich zu prüfen . Bezüglich
der Beleuchtung der Fahrräder wird auf folgendes
hingewiesen: Jedes Fahrrad muß während der
Dunkelheit oder bei starkem Nebel vorne mit
einer weißen oder schwach gelb leuchtenden
Lampe versehen sein, die auf 300 m sichtbar ist
und entgegenkommende Verkehrsteilnehmer nicht
blendet . Die Blendung entgegenkommender Ver¬
kehrsteilnehmer wird nur ausreichend verhindert ,
wenn die Mitte des Lichtkegels der Lampe in
5 m Entfernung nur halb so hoch liegt, als der
Abstand der Mitte der Lampe vom Erdboden be¬
trägt. Die Lampen müssen an den Fahrrädern so
fest angebracht sein , daß ihre Neigung zur Fahr¬
bahn nicht verändert werden kann . Zur Sicherung
nach hinten muß ein rot leuchtendes Schlußlicht
vorhanden sein . Die zusätzliche Anbringung eines
roten Rückstrahlers wird dringend empfohlen, da
er den Radfahrer schützt , wenn die Schlußbeleuch¬
tung ausfällt. Der Radfahrer ist dafür verantwort¬
lich, daß die Fahrradlampe und das Schlußlicht
während der Fahrt ordnungsmäßig Jeuchten. Bei
unzureichenden oder gar nicht beleuchteten Fahr¬
rädern muß neben Erstattung einer Anzeige mit
der Sicherstellung des Fahrrades gerechnetwerden.
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Belehrend — unterhaltend -
Das Veranstaltungsprogramm des Kulturwerks Calw für

Im kulturellen Leben der Kreisstadt nehmen
die Georgenäums-Veranstaltungen einen festen
Platz ein . Sie haben immer ein wenn nicht sehr
großes , so doch treues Hörerpublikum , das sich
aus allen Schichten der Bevölkerung zusammen¬
setzt und die geistig Interessierten umschließt.
Zu ihnen gesellen sich bei der einen oder an¬
deren Veranstaltung , die wegen ihres volkstüm¬
lichen . Themas besonders anspricht, weitere
Hörergäste, denen an einer Unterrichtung oder
Belehrung aus berufenem Munde gelegen ist.

So vielseitig das Programm des Kulturwerkes
in den vergangenen Wochen war, so mannigfaltig
ist es auch wieder in der kommenden Zeit . Im
Terminkalender von Geschäftsführer und Musik¬
direktor Haney haben wir folgende Vormerkun¬
gen für die Zeit bis Ostern gefunden : Am Diens¬
tag , 27 . Januar , findet ein Heimatabend statt , bei
dem der Verwalter des Silcher-Museums, Karl
Lachenmann (Schnait i. R .) über „Schwäbi¬
sches Land — schwäbische Leut“ berichten wird.
Farblichtbilder und Rezitation bilden neben Lied-
vorträgen der Chorvereinigung Liederkranz-Con-
cordia den Inhalt dieses sicherlich für Einhei¬
mische wie Neubürger gleich wertvollen Abends.
Als letzte Veranstaltung im Januar ist ein von
Propst Aßmussen gehaltener Vortrag über
„Weltpolitische Lage und Konfessionen“ am Frei¬
tag, 30 . Januar , vorgesehen.

Am 3 . Februar gastiert das Ensemble Ger¬
hard K 1 o c k e mit der Komödie „Ein Phönix zu
viel“ im Georgenäum und für den 10. Februar
hat sich die Konzertgemeinschaft blinder
Künstler angesagt ; Namen und Vortragsfolge

- vielseitig
die kommenden Wodien

sind bis jetzt noch nicht bekannt . Am 20 . Februar
wird wahrscheinlich der beliebte Bariton York
Lutz (Sindelfingen) einen Hugo-Wolf-Abend
zum 50 . Todestag des Liedmeisters geben . In ein
geisteswissenschaftliches Gebiet führt vier Tage
später , am 24 . Februar , Prof. Dr . Erich Keller
(Murrhardt ), indem er über “Existenzialismus“
spricht.

Auch im Mätz wird wieder das Ensemble
K1 o c k e zu hören sein, und zwar am 3 . März
mit einem neuerlichen szenischen Vortragsabend ,
dessen Programm noch unbekannt ist. Für Sonn¬
tag, 8 . März, ist in der Ev . Stadtkirche Calw die
Aufführung des Requiems von Brahms mit
den Stuttgarter Philharmonikern und dem Kirchen¬
chor vorgesehen. Den Freunden zeitgenössischer
Literatur wird Dr. Kretschmar (Stuttgart ) am
darauffolgenden Dienstag, 10. März, manches
Neue und Unbekannte über „Werk und Weg
Emst Jüngers“ zu sagen wissen. Schließlich wäre
noch der am 19 . März stattfindende Romantiker¬
abend des Rolf - Knieper - Trios (Karls¬
ruhe ) zu erwähnen , bei dem erlesene kammer¬
musikalische Kostbarkeiten zum Vortrag gelangen.

Auf weitere Angaben über spätere Veranstal¬
tungen möchten wir heute verzichten, da die Ter¬
minierungen noch nicht festliegen oder die Mit¬
wirkenden nur teilweise bekannt sind . Die vor¬
stehende Aufzählung mag aber genügen, um die
Freunde der Kulturwerksarbeit davon zu über¬
zeugen, daß sie auch in den kommenden Wochen
und Monaten ein vielseitiges und kulturell wert¬
volles Veranstaltungsprogramm erwarten dürfen .

Im Spiegel von Calw
Morgen Gemeinderatssitznng

Der Gemeinderat der Kreisstadt tritt morgen
um 17 Uhr zu einer Silzung zusammen, zu deren
Beginn das Kollegium das Heimatmuseum im Ge¬
orgenäum besichtigen wird . Auf der Tagesord¬
nung stehen folgende weitere Punkte : Kleinere
Gegenstände , Anschaffung eines Diesel-Kleinlast¬
fahrzeuges für das Stadtbauamt und die Stadt¬
werke , Kauf des Hotels Waldhorn .

„Deutscher Humor“
Von früheren Rezitationsabenden in verschiede¬

nen Städten des Kreisgebietes bereits bestens be¬
kannt , stellt sich Horst-Bogislaw v. Smelding
morgen tun 20 .15 Uhr im Georgenäum der Hörer¬
gemeinde des Kulturwerks vor. Unter Verzicht
auf mimische Effekte , aber mit hoher Sprech¬
kultur bringt der ehemalige Staatsschauspieler des
Dresdner Staatstheaters sinnvoll ausgewählte Hu¬
mordichtungen von Goethe , Schiller, Körner, Fle¬
ming , Hans Sachs , Geliert , Lessing, Jean Paul,
Wilhelm Busch , Sommerstorff und Manfred Ky-
ber zum Vortrag.

Hauptversammlung der Chorvereinigung
Die Chorvereinigung Liederkranz - Concordia

halt am kommenden Samstag um 20 .30 Uhr im
Saalbau Weiß ihre diesjährige Hauptversamm¬
lung ab.
Kein Typbus , sondern Paratyphus !

Entgegen allen anderslautenden Gerüchten wird
uns von zuständiger Seite versichert, daß in der
Kreisstadt bislang keine Typhuserkrankungen auf¬
getreten sind . Es waren lediglich einige Para¬
typhusfälle zu verzeichnen, bei denen die
Patienten zum größere* Teil inzwischen aus der
Krankenhausbehandlung wieder entlassen werden
konnten .

1952 bradite die bisher beste Fremdensaison
Hauptversammlung des Kurvereins Wildbad — Erschließung des Höhenkurgebietes Sommerberg?

Wildbad . Der gegenwärtig 330 Mitglieder zäh¬
lende Kurverein Wildbad hielt am Samstag letz¬
ter Woche im Hotel Schwarzwaldhof seine Haupt¬
versammlung ab , bei der Geschäftsführer H.
K 1 e i n h a n s einen Tätigkeitsbericht für das
vergangene Jahr gab . Diesem Bericht war zu ent¬
nehmen , daß der Verein im Jahr 1952 eine rege
Aktivität entfaltet hat . Werbemaßnahmen der ver¬
schiedensten Art, die sich vor allem auf das neue
U- Bad und das Thermalschwimmbad bezogen,
wirkten sich positiv in einer weiteren Steigerung
der Fremdenverkehrsziffem aus . Zwischen Berlin
und der Badestadt konnte eine regelmäßige
Autobusverbindung (einmal in der Woche) her¬
gestellt werden . Der Ausländerverkehr wurde in
geeigneter Weise noch besonders gefördert . Ein
Beweis des Erfolges ist u . a ., daß von den Wild¬
bader Banken rund 445 000 DM an Ausländer
ausbezahlt wurden ; dies entspricht einer Steige¬
rung gegen 1951 von 62 Prozent.

Der 1951 ausgesprochene Wunsch, das Ther-
mal-Schwimmbad möge eine Saisonverlängerung
bewirken , fand volle Erfüllung . Auch die Berg¬
bahn konnte eine Jjedeutende Steigerung der
Personenbeförderung aufweisen.

Große Tagungen mit zahlreichen Teilnehmern
fanden insgesamt 7 statt ; Sonderzüge mit starker
Besetzung trafen 13 ein ; 17 Betriebsausflüge und
19 Reisegesellschaften haben Wildbad zum Ziel
gewählt.

Zur Verbesserung der Fahrpläne winden eben¬
falls große Anstrengungen gemacht. Es konnte
eine direkte Fernleitung Wildbad — Frankfurt
über die Kurzeit in Betrieb genommen werden .

In einem umfassenden Ueberblidc gab Kur¬
direktor Baurat Bach verschiedene interessante
Zahlen bekannt : Das Jahr 1952 brachte über
28 000 Kurgäste und Passanten — eine Zahl, die
Wildbad in seiner Statistik noch nie erlebt hat .
Dabei waren kurtaxzahlende Gäste 16 670 (60 % )
und Passanten 11330 (40 % ) ; darunter 2100 Aus¬
länder (7 % ) . Uebemachtungen waren es 338 400 ,
dabei Ausländeriibernachtungen 16500 (5 % ) . Die
Gesamtzahl von rund 338 400 Uebemachtungen
bei rund 2000 Fremdenbetten entspricht einer
Kapazität Wildbads von rund 47 Prozent . Diese
Zahl, die letztes Jahr noch 40 Prozent betrug , ist
der Index, der den Nutzeffekt des in Wildbad
investierten Kapitals an Fremdenbetten angibt
und gleichzeitig die letzte Ziffer, aus der sich
die Wirtschaftlichkeit am sichersten ablesen läßt .

Zusammenfassend darf über die Wildbader Sai¬
son 1952 gesagt werden, daß sie die weitaus beste
Fremdensaison überhaupt gewesen ist. Daß sich
dabei die Staatl . Badverwaltung vollkommen auf
den ganzjährigen Kurbetrieb eingestellt hat , be¬
weist auch das dem Winterkurbetrieb angepaßte
fortlaufende Veranstaltungsprogramm, das den
zahlreich anwesenden Wintergästen stets viel
Freude bereitet .

Die Neuwahlen ergaben folgendes Bild:
Hotelier Kurt Kempf wurde wiederum zum Vor¬
sitzenden des Kurvereins gewählt , als 1 . und 2.
Beisitzer Eugen Bätzner und Walter Ableiter ; als
Ausschußmitglieder: Willy Spingier , Julius Schmidt,
Oscar Frey , Willi Plappert , Gustav Eisele , Curt
Roller, Dr . Sommer. Den auf Wunsch ausschei¬
denden Mitgliedern Dr . Lameyer und Karl Aberle
wurde der herzliche Dank der Versammlung zu¬
teil.

In einem anschließenden Referat erörterte Bür¬
germeister Kießling weitere Einzelheiten kom¬
munaler Art, wobei er insbesondere auf die er¬
folgreich begonnene Umstellung vom Saison- zum
Ganzjahrbetrieb hinwies . Sehr instruktiv waren
die Erläuterungen zum Problem Stadt und Som¬
merberg und die Stellungnahme zur 1952 erschie¬
nenen diesbezüglichen Denkschrift. Der mit star¬
kem Beifall aufgenommene treffliche Bericht ließ
u . a. erkennen , daß auch die weitere Erschließung
des Höhenkurgebietes Sommerberg, wie es in
Deutschland kein zweites gibt , nach einem be¬
stimmten Plane nun ebenfalls in ernsthafte Er¬
wägung gezogen wird.

Widitige Fragen
Vorbereitungen für den organisatorischen

Die Kreisinnungsmeister der Handwerkskammer
Reutlingen trafen sich letzte Woche zu einer Ta¬
gung in Riedlingen. Unter Vorsitz von Hand-
werkskammerpräsident Geisel und Syndikus
Eberhardt wurden vor allem handwerkspoli¬
tische Fragen besprochen. So wurde u . a . auf die
Bedeutung der kommenden Bundestagswahlen
hingewiesen und betont , das Handwerk habe im
Bundestag zu wenig Vertreter . Es müsse daher
versucht werden , bei der nächsten Wahl mehr
Handwerkskandidaten aufzustellen.

Gegenstand eingehender Erörterungen waren
die Prüfungsaufgaben für die Gesellen- und
Meisterprüfung , ferner die ordnungsmäßige Ab¬
leistung der Gesellenjahre und der Termin für
die Meisterprüfung , die ein Alter von mindestens
24 Jahren voraussetzt . Auch das Jugendschutz¬
gesetz wurde gestreift, vor allem in Bezug darauf,
daß in nächster Zeit mit seiner Neufassung ge¬
rechnet werden kann.

Hinsichtlich der Stellung der Handwerkskam¬
mern gegenüber den Fachinnungsverbänden
wurde gesagt, daß die Kammern die gesamthand¬
werklichen Interessen wahmehmen , während die
Fachinnungsverbände über fachliche Fragen ent¬
scheiden. Herausgestellt wurde bei dieser Gelegen¬
heit , daß die Organisationen nicht alle Arbeit
allein leisten können , vielmehr der Mitarbeit jedes
einzelnen Handwerkers bedürfen . Zur Altersver¬
sorgung wurde bemerkt , daß augenblicklich eine
Sterbegeldgruppenversicherung eingerichtet wird,

Das Programm des Volkslheaters
Heute und morgen zeigt das Calwer Volks¬

theater den Film „Zorros Rache“ (2 . Teil).
Meisterschaften der Skizunft Calw

Vor zahlreichen Zuschauern trug die Skizunft
Calw am Samstag letzter Woche ihre diesjährigen
Meisterschaften in der Jugend - und B-Klasse aus.
Als Sieger qualifizierten sich : Abfahrtslauf :
Schülerinnen : 1 . Evelyne Arfas. — Schüler: 1.
Hans Rieckert. — Klasse B : 1 . Hermann Rainer.
— Damen : Ursula Barth. — Slalom : Schüle¬
rinnen : 1 . Evelyne Arfas. — Schüler: 1. Hans
Rieckert. — Klasse B : 1 . Gerhard Vollmer. —
Damen : 1 . Ursula Barth . — Kombination
(Abfahrt und Slalom) : Schülerinnen: 1 . Evelyne
Arfas, 2. Ursula Großhans , 3. Ursula Stümer . —
Schüler: I . Hans Rieckert, 2. Wolfgang Rapp, 3.
Roland Ziegler, — Klasse B : 1 . Gerhard Vollmer,
2. Karl Möhler, 3. Hans Wolf. — Damen : 1 . Ur¬
sula Barth, 2 . Ruth Hennefarth . In einer ab¬
schließenden Siegerehrung durften die Gruppen¬
besten kleine Preise und eine Ehrenurkunde in
Empfang nehmen.

des Handwerks
Zusammenschluß der beiden Landesteile
in die sich auch ältere Handwerker bis zu einem
Alter von 70 Jahren aufnehmen lassen können.
Kritische Betrachtungen galten schließlich den
Beiträgen , die nach Ansicht vieler Innungen zu
hoch sind.

Wie bereits durch die Presse bekanntgegeben ,
stehen dem Handwerk in Südwürtteiriberg an
Kreditmitteln etwa 400 000 bis 500 000 DM zur
Verfügung. Auf den einzelnen Kreisinnungsver¬
band entfallen demnach rund 30 000 DM . Wer
einen Kredit beantrage , müsse jedoch entspre¬
chende Sicherungen vorweisen können . Auf di»
Bundeshandwerksordnung warte man immer noch
sehnlichst, doch sei mit wesentlichen Aenderungen
nicht zu rechnen, da sie sich wahrscheinlich das
heute im Kammerbezirk Reutlingen geltenden
Bestimmungen anschließen werde . Man dürfe sich
von der neuen Handwerksordnung aber auf jeden
Fall einen gewissen Rückhalt für das Handwerk
versprechen.

Eine zweite Tagung von Handwerksausschüs¬
sen Nord- und Südwürttembergs fand gleichfall»
letzte Woche in Plieningen statt . Sie diente der
Vorbereitung für den Zusammenschluß der bei¬
den Landesteile , der am 26. Januar in Plochingen
vollzogen werden soll. Dabei wird auch die Frag«
des Konsumbrotes besprochen, die das Bäcker¬
handwerk nach wie vor stark beschäftigt. Ob er¬
reicht wird , daß künftig das verbilligte Brot bei¬
behalten werden kann , wird sich in den nächsten
Tagen entscheiden.

Oer auf Donnerstag , den 22. Januar 1953. vormittags 10 Uhr , Ins Rat¬
haus in Breitenberg bestimmte

Zwan 7s Versteigerungstermin
i. S. Katharine Hanselmann , geb . Roller , Wwe . des Friedrich Hansel -

mann , Kronenwirts in Martinsmoos findetnIAtiUtt .

Bad Telnach . den 19. Januar 1953
Zw angsversteig erungs -Kommissär

Oberkollbach , 20 . Januar 1953
DANKSAGUNG

Für alle Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich des
Todes unserer lieben Mutter

Nane Volz
Alt - Adlerwirtin

sagen wir herzlichen Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen

Am Montag , 26 . Januar , Calw , Hotel waidhor

halt Herr Schneider persönlich
Beratungen in allen Haarsorgen al

I. WQrtt . Haarbehandlungsfnstitut
Qg ‘ Schneider & Sohn .Sluttgart .N .Gymnasiumstr . i

CHORVEREINIGUNG
LIEDERKRANZ - CONCORDIA CALW

Wir laden unsere aktiven und passiven Mitglieder
zu unserer

Hauptversammlung
die am Samstag , den 24. Jönuar 1953 abends 20.30 Uhr im Saalbau
Weiß stattfindet , freundlich ein . Der Ausschuß .

-
^

Rot -Kreuz - Kurs in Calw
Unter Leitung von Dr . Werner Müller beginnt für weibliche
und männliche Teilnehmer am Freitag , den 23. Januar 1953,
abends 20 Ubr im Kaffeehaus ein

Grundausbildungskurs
für Erste Hilfe , d . 8—10 Stunden umfaßt Eine Kursgebübr entfällt .

DRK Bereitschaft vr and m Calw

V_ J

Verkaufe preisgünstig ein neuesSchlafzimmer
auch auf Teilzahlung .
Rudolf Linkenheil . Möbelwerkstätte
Calw , Nonnengasse 2.

Nachhilfestunden
Englisch , Französisch . Sprach¬
unterricht auch in Spanisch .
Übersetzungen .

C . W. Bayer , Calw . Hindenburgstr . 45

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag ,
22. Jan . 10 Ubr in Bad Uiebenzeli

2 Paar Kinderschuhe
1 Paar Hausschuhe

ferner um 13,30 Uhr in Unterreichen¬
bach

88 Paar Kindersandalen , Kinder¬
schuhe und Kiuderturuschube

Zusammenkunft je beim Rathaus .
Am Freitag , 23. Januar 9 Uhr in

Altbengstett (Waldlager )
1 Kreissäge mit Motor

Zusammenk . bei den ersten Hallen .
Die Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerichtsvollz ehersteile Calw

Daunen - und
Wollsteppdecken

Neu - Anfertigung u . Umar¬
beitung auch aus angelle -
fertem Material in eigener
Werkstätte .

Stappdecken -Fabrlk ation
Gnatav Back , Aaperg/Württ .

Volkstheater
Heute und morgen der vielge¬
fragte und langerwartete zweite
Teil

Zorros Roche
Jugendfrei 1

Wir liefern ab 1. März

Eintagskücken
ab l . April Jungbennen im Alter
von 8 Wochen , in den Rassen New -

Hampshire , Blauspei ber , Rhodelän -
der , Ital . rebh . und Leghorn weiß
sowie Enten - und Gänseköcken .

Wir bitten die Bestellungen recht¬
zeitig schriftlich einzureichen .

Gayde , Ditzingen
Leonberger Str . 20

Kleine Anzeigen
wie Stellungs - und Mädchen - Gesuche ,
An - und Verkäufe usw . haben im Anzei¬
genteil dieses Blattes stets besten Erfolg .
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